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Sonnabends den 26. Januar 1828. 


Preußen. a 
Berlin, vom 22. Januar. — Des Königs Mas 
jeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet, den Profeſſor Dr. 
enſt Biſchof bei der Univerſitaͤt in Bonn zum Ge⸗ 
deimen Hofrath, den Profeſſor Dr. Huͤllmann bei 
erſelben Univerſitaͤt zum Geheimen Regierungsrath, 
den Profeſſor Dr. Geſenius bei der vereinigten 
niverſitaͤt in Halle zum Conſiſtorialrath, und den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultaͤt der Univerſitaͤt zu Greifswald, 
. Stiedenroth, zum ordentlichen Profeſſor in der 
gedachten Fakultat zu ernennen, und bie für fie aus⸗ 
gefertigten Patente und Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen. Se. Mafeſtaͤt der König haben 
den Kreis⸗Phyſikern Dr. Fahrenhorſt zu Inſter⸗ 
burg, Dr. Gumpert zu Rawicz, Dr. Pentzien 
zu Bromberg, und De. Treumann zu Freyenwal⸗ 
de, den Charakter als Hofrath, und dem von der 
Statsbuchhaltkrei zum Finanzminiſterio verſetzten bis⸗ 
herigen Rechnungs⸗Rath Horkel den Charakter als 
Geheimer Rechnungs-⸗RNath beizulegen und die für ſel⸗ 
bige daruͤber ausgefertigte Patente allergnaͤdigſt zu 
er geruhet. — Auch haben Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
ſeſtät die erledigte Landraths⸗Stelle des Juͤterbock⸗ 
Luckenwaldſchen Kreiſes, im Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam, dem Landrath des aufgelöfeten Frankfurter 
Kreiſes, Hauſchteck, zu übertragen geruhet. 


Bei der Feier des Kroͤnungs, und Ordens fe, 
es am 20. Januar 1828, hielt der evangeliſche Biſchof 
Dr. Eplert folgende Rede: 
Dem Konig aller Könige, dem Herrn al 
ler Herren, ſey Anbetung und Ehre, Preis 
"und Dank. Amen. 

Den Standrunkt, welchen das Krönungss und Ordens⸗ 
felt anweifet, könzen wir nicht mit denkendem Erußß betee⸗ 
teu, ohne rg erinnert zu werden, an die geiſtige 

neberlegenheit ausgezeichneter, großer Reuſchen. 


Ueberlegenheit geiſtiger Kraͤfte war es ja, in deren leben 
digem Bewußtſeyn Friedrich 1. fein geweihetes Haupt mit 
einer Koͤnigskrone ſchmuͤckte und feinem Lande die Stellung 
und den Rang eines Königreiches gab. 4 

Ueberlegenheit geiſtiger Kräfte war es, die in zuſammen⸗ 
hängender Reihenfolge großer Regenten, beldenmüthiger 
Krieger und vorzüglicher Staate diener, ſolche hohe Würde, 
von ihrem Urſprunge an, im Laufe wechſelnder Schickfale, 
ſtandhaft behauptete, und in der Feuerprobe unſerer Zeit, 
mit ihrem ſtarken Schilde deckte. Gerechte Anerkennung und 

uldvolle Belohnung, Weckung, Stärkung und Einfgung 
berlegener Kräfte, im gemeinſamen Dienfte des Vaterlandes, 
iſt darum auch des Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſtes hoher Zweck, 
und in folcher ernſten Abſicht verſammelt, unſer Konig und 
err, in dieſer heiligen Stunde, Sein Haus und Seine 
iener um Seinen Thron. : 8 
ueberlegenheit geiſtiger und ſittlicher Kräfte, befeelt vom 
Geifte achter Gottes furcht, wer kann über, fie, ihre Quelle, 
Verknuͤpfung und Wirkung nachdeſken, ohne zu erkenne, 
daß fie das Werkzeug iſt, durch welches Gott die Welt regiert 
und beglückt. Alles Edle und Schöne, was wir an einzelnen 


ausgezeichneten Menſchen, in zurückgezogener Stille, oder auf 


dem bewegten Schauplage der Welt erblicken; Alles Große 
und Ruhmvolle, was Regenten, ihre Diener und Voͤlker ver⸗ 
herrlichet, gehet aus dem Lebenskeime geiſtiget Uebeltegenheit, 
wie die Frucht aus der Wurzel hervor. Das Schwache macht 
uͤberall dem Starken, das Schwankende dem Feſten, das 
Verzagte dem Muthigen Platz, wie in der koͤrperlichen, ſo 
auch in der geiſtigen 577 Ein Kampf iſt das Leben, im 
Kleinen, wie im Großen, im Einzelnen, wie im Ganzen, 
doch im Uebergewichte der Stärke liegt allewege die Entſchei⸗ 
dung und der Sieg; fo hat's der Geber aller Geſetze, alſo 
der Herr und Lenker aller Kräfte geordnet; an dieſe ernſte 
Bedingung iſt jede Entwickelung und jedes en ge⸗ 
knuͤpft; nichts ändert diefe beilige Ordnung ab, und nichts er⸗ 
ſchͤttert dieſen ihren ewig feſten Grundpfeiler. . 
Das Gefühl und Bersußtfenn dieſer Wahrheit trägt jeder 
Menſch in ihrer Licht- und Schattenſeite in feiner Bruſt; 
mit Flammen ſchrift ſteht fie geſchrieben auf der Tafel der Zeit, 
in den fallenden und ſteigenden Schickſalen ganzer Voͤlker und 
Nationen; und ſie geltend zu machen, damit „der Geiſt 
den Sieg davon trage über das Fleiſch,“ iſt des 
göttlichen Chriſtentbums ernſter unde herrlicher Zweck. { 
Wo ſie ſſt und lebt, dieſe geiiine Weberlenenheit, da wird 
fie aach, ſobald man mit ihr in Berührung kommt, gleich 


— 
1 


gefuͤhlt und 
Kunſtmittel, 
vergeblich. Geburt und Stand, Rang und Würden, konnen 
ſolche Kräfte verſtärken, aber dieſe höheren Krafte ſeloſt nicht 
geben. Ihre im Geiſte und Geinüthe tief liegenden Wurzeln 
empfangen Nahrung und Leben, aus unſichtoaren geistigen 
Einflüſſen in verborgenet Entwickelung, doch dieſe macht ſich 
geltend, ſobald fie den Punkt der Neite erreicht in's Leben 
tritt und Raum geminnet. Die uüberſchauende Klarheit des 
Geiſtes, die Gediegenheit des Send, die Unberangenheit 
eines reinen Herzens; die edle Einfachheit eines feſten Char 
racters, die heitere Hingabe eines edlen Gemuͤthes, die mu⸗ 
thige und eiſerne Ausdauer des Wirkens, behauptet überall, 
wo ſie auch ſtehen mag, ihren ſegensvollen Einfluß, und ragt 
bervor, felbſt in des Lebens untergeordnuen Verhaͤltniſſen. 
Deshalb iſt ein Regent, ſeine Regierung und ſein Land um 
fo reicher an wahrhaftiger Kraft, je groͤßer in allen Ständen 
die Anzahl ſolcher ausgezeichneten, reich begabten und gut 
gesinnten Männer iſt, und bei allen ſonſtegen Gluͤcksguͤtern 
und Begünftigungen der Natur iſt dennoch ein Volk arm und 
ſchwach, wenn es an ſolchen mangelt. Sie ſind, wie die 
heilige Schrift ps: „Das Salz der Erde; fie ein 
brennendes Licht, aufdem hoc geſtellten Leuch, 
ter; fie die weit geſehene Stadt auf dem Berge; 
fie die Boten des Friedens und die Engel ihrer 
Brüder.“ 


Denn das iſt es eben was fie groß und liebenswürdtg 
macht, und wahre Ueberlegenheit und gereifte Bildung 
offenbart, daß fie, befeelt vom milden Geifte des Chriſten⸗ 
thums, in männlicher Selbſtbeherrſchung ihre reichen Kräfte 
zu zügeln, und dem heiligen Geſetz der Ordnung, der Ver: 


faſſung und gemeinſchaftlichen Wohlfahrt, ihr ganzes Wirken 


u unterwerfen wiſſen. Darum ſegnen ſie den Zwang der 
Pflicht; ihnen ſind heilig die Schranken des Geſetzes, ſie 
ehren die Grenzen ihres Berufes, und geben eben damit 
ihren Kräften Sammlung, ihren Arbeiten Srätigkcit, ibrem 
Schaffen Wachsthum und Gedeihen. Als Theil des Ganzen, 
dem Ganzen zu dienen und dieſem immer nuͤtzlicher zu werden, 
iſt ihres Lebens, da wo fie ſtehen, feſter Mittelpunkt, und 
den Kreis, der um ihn ſich abſchließt, in Demuth und Liebe 
auszufüllen, ihr hoͤchſter Wunſch. Im lebendigen Glauben 
an den Erlöfer der Welt, jeder Anmaßung und Selbſtſucht 
abgeſtorden, iſt, für andere zu leben, ihr reinſter Genuß, 
und ein edler Gemeinſinn ihre, fie verjuͤngende Kraft. Nicht 
glänzen mit den Gaben, die ihnen Gott gab, ſondern damit 
nützen: nicht dünkelhaft zur Schau tragen, die Auszeichuun⸗ 
gen, die der Landesherr ihnen verlieh, ſondern nun um fo 
mehr leiſten; nicht andere mit ihrer Ueberlegenheit drücken, 
ſondern beben, beglücken und ſegnen; und Sicherheit und 
Ruhe, und Frieden und Eintracht befördern und befeſtigen 
belfen, das, das iſt das Tagewerk und die Aufgabe, die 
Ehre und der Ruhm ihres reichen Lebens. Beſeelt von dem 

deale, das fie in ſich tragen, thun fie, mißtraufſch gegen 
ich ſelbſt, auch bei den gelungenſten Leiſtungen, ſich nie ein 
Genüge aber eben darum iſt ſtetes Wachsthum ihr herrliches 
Erbe, und Einfalt und Demuth ibr unvergänglicher Schmuck, 
In ihrem ahnungsvollen glaͤubigen Herzen iſt „aufgegan⸗ 
den des ewigen Lebens Morgenſternz“ und auf 
ſolcher Bruft glanzt würdig, hell und weit das Siegel KU 
niglicher Huld. 


Wo kann und darf man von ſolcher geiſtigen Ueberlegen⸗ 
heit und ihrer großen Wichtigkeit, offener, unbefangener 
und fteimüthiger reden, als am Fuße des Thrones, um 
den wir in tiefer und frommer Ehrfurcht jetzt verfammelt 
eb? Nicht feiner geographiſchen Lage, nicht, feinen phyſt⸗ 
ſchen, nicht feinen politiſchen Kräften verdankt das Herrſchet⸗ 
Haus und das Volk, welchem wir angehören, feinen, Nang, 
feine Größe und fein Glück. Mein, fein elaeutbümlicher 
Charakter hat von feinem Urſprunge und sitterlihem Stzmm⸗ 
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anerkannt; wo fie nicht iſt, da iſt jedes außere 
durch leeren Schein fie zu ergaͤnzen, nichtig und 
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vater an, bis zu dieſem Tage, durch den wechſelnden Lauf 
von 4 Jahrhunderten, ſich welthiſtoriſch aus dem Lebeus⸗ 
keime geiſtiger Ueberlegenheit entwickelt, und an feiner hei⸗ 
ligen Stirn traͤgt es als glänzende Inſchrift, das große Wort 
des Herrn: „Wer da bat, dem wird gegeben, daß er 
die Fulle habe.“ In keiner Periode feiner Geſchichte hat 
es die, von der göttiichen Vorſehung ihm gegebene ehrenvolle 
Aufgabe und große Beſtimmung vergeſſen und verlaͤugnet; 
in dieſem Elemente feine Wurde zu behaupten, feinen Eins 
fluß zu ſichern, ſelbſt bei den ſchwerſten Prüfungen, die es 
trafen, bei den heißeſten Laͤuterungen, durch die es ging, hat 
es in der Starke und Eintracht ſeiner geiſtigen und ſittlichen 
Kraͤfte, ſich immer wieder, Gott vertrauend und von ihm 
geſegnet, eine gluͤckliche Zukunft geſchaffen. Kaum erſtanden 


von feinen letzten großen Drangſalen, war Sammlung und 


Belebung geiſtiger Krafte das Erſte, womit da were 
Werk feiner Wiedergeburt begann. *) So iſt in 5 Be 
ſchen Voͤlker und Staaten Familie, unfer Herrſcher Haus 
und Staat, der Wohnſitz der Tapferkeit und des Helden⸗ 
muthes, der Gerechtigkeit, Humanität und Toleranz, der 
Wohnſitz der Gelehrſamkeit, der Wiſſenſchaften und Kunſte 
geworden, wo jedes Talent Anerkennung und jedes Verdienſt 
in der Armee, im Staate und der Kirche, ſeine Ermunte⸗ 
rung und Belohnung findet. Fern von uns ſei jeder Hoch⸗ 
mutb und Dünfel; — ift doch ungeſchminkte Demuth allein 
das reine Gefaͤß, in welchem das Gute, Groͤßeres zu empfan⸗ 
gen und zu bewahren, — ſich rein erhält: Aber eben jo fer⸗ 
ne ſei auch von uns ſchnoͤder Undank und, kurzſichtiger Tadel. 
Noch nicht mit uns ſelbſt fertig und von eigener Unvollkom⸗ 
meuheit, jeder in feinem Maaße gedrückt, wie möchten wir 
Vollkommenheit auß r uns begehren? Aber eben darum, was 
waͤren wir, wenn, befonders auch an einem Feſte, wie dem 
heutigen, wir den Dank vergeſſen konnten, der für io große 


und mannigfache, beſondere und allgemeine Wohlthaten, im 


ganzen Lande, — Gott und dem Könige gebührt, — gebührt 
für das fröhliche Wachsthum und ſegensvolle Gedeihen, 
ches wir in allen Zweigen erblicken! K Bern en 
Ach bei der vorjährigen Feier dieſes Königlichen Feſtes 
trauerten wir, und mit uns trauerte das ganze Vaterland. 
Wabr, rührend und tief ſprach in dieſer allgemeinen Trauer 
die Macht der Öffentlichen Meinung, die Macht ungerbeilter 
Verehrung und Li⸗be, Anhaͤnglichkeit und Treue ſich aus. Er, 
u dem wir beteten, erhoͤrte unſer Gebet, und erhielt und 
195 den Einen, in welchem die Einheit, das Glück und 
ie Wohlfahrt des Ganzen lieat. Das erkennen, willen und 
fühlen die treuen, im Dienſte der Armee und des Staates 
bewährten alten Diener, die der Koͤnisliche Herr heute um 
ſich verſammelt; das erkennen, wiſſen und fühlen Alle, die 
Seine immer neue Huld heute mit dem Zeichen und Siegel 
der Allerhöchſten Zufriedenheit beglückt; und keiner, keiner, 
nahe und fern, wird vergeſſen, wis er Gott, feinem Gewiſ⸗ 
fen, feinem Berufe, dem Vaterlande und dem Landesherrn 
ſchuldig it. Hier in der Koͤnigsſtadt, dem Mittelpunkte, dem 
Herzen des Staates, liegt auch der Mittelpunkt, erhalten: 


) Die Stiftung und reiche Dotirung der Univerfitäten zu 
Berlin, Bres au und Bonn; die Reſtauration und Ver⸗ 
ftärfung der ehrwürdigen Friederictana zu Halle, die 
wiſſenſchaftlichen Bildungs Anſtalten in jedem Regi⸗ 

ment der Königlichen Armee; die beſſere Beioldung und 
weckmäßige Einrichtung in Gymnaſten, Stadt- und 
andſchulen und Seminarien; das große, glücklich fert⸗ 
ſchreitende Beſtreben, der evangeliſchen Landeskirche, 
auf den Grund ihres Lehrbegriffes, die urſprüngliche in⸗ 
nere und dußere Einheit in einer gemeinſchaftlichen, 
aͤcht biblischen. liturgiſchen Norm, wieder zu geben, und 
dadurch ihre Heiligtbämer gegen den verderblichen Ein 
fluß 195 wechſelndet ſubitetiver Willkuͤhr zu ſchuͤtzen 
N. sf. e. k. 


j 
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5 und ſchaffender geiſtiger Ueberlegenheit; vor ihm aus er⸗ 
ese ih, in wahrbafter Gottesfurcht und treuer vereinter 
8 üllung, wie bisher, durch alle Adern des ganzen 
N aatskörvers, ein geſundes, frifsbes, Eräftiges Leden, und 
er allmächtige Gott. der mit untern Varern war, wird fer 


ner, und fur und für, mit uns, unſern Kindern und Nach⸗ 
ommen ſein. 


Ihn lobet unfere Seele; alles was in uns 
iſt, preiſet feinen heiligen Namen, und 
nimmer ſöll unſer Herz vergeſſen, was er 
uns Gutes gethan. Amen. 5 

Po ſen, vom 22. Januar. — Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen Fuͤrſtin 
adziwitt, fo wie Ihr Fuͤrſtlicher Gemahl, der 
Königl. Statthalter des Großherzogthums poſen 
urchlaucht und Ihr erhabenes Hochfuͤrſtliches Haus 
ind aufs Neue in tiefe Trauer verſetzt. Die erhabene 
Gemahlin Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Wilhelm 
Nadziwirt, Sohn unſers Hochfuͤrſtlichen Paars, 
Major im Koͤnigl. 19ten Infanterie-Regiment, geborne 
kinzeſſin Radziwik!, hat am 26. Decbr. v. J. zu 
Ija, wohin Sie ſich nach dem Gebrauch des Brun⸗ 
nens zu Ems begeben hatte, um unter dem dortigen 
ra: Himmelsſtriche den Winter zuzubringen, Ihr 
we in den Armen Ihres Sie dahin begleitenden 
ſtarb hs beſchloſſen. Noch nicht völlig 23 Jahr alt, 
Sie die Hohe Prinzeſſin in der Bluͤthe Ihrer Jahre. 
au hinterlaͤßt Ihrem Gemahl, nebſt dem tiefſten 
ſchmerzgefuͤhl über dieſen herben Verluſt, eine noch 
285 vollends 2 Jahre alte Prinzeſſin Tochter, die 
rbin der ſchoͤnen Eigenſchaften, welche Ihr Herz 
ſchmuͤckten. a 
Es iſt bisher mehrmals der Fall geweſen, daß Ein⸗ 
wohner des Regierungsbezirks Koblenz ihre ganze 
Habe veräußert haben, um nach Braſilien aus zuwan⸗ 
dern, bernach aber nicht die gehörige Befcheirigung 
beibringen konnten, daß fie. als braſiliauiſche Unter⸗ 
thanen aufgenommen werden e Zur nochma⸗ 
ligen Warnung macht die Regierung daher bekannt, 
daß zu keiner Auswanderung nach Braſilien der Con⸗ 
ſens ertheilt wird, wenn nicht eine von der kompetenten 
landeshoheitlichen Behörde jenes Landes ausgeſtellte 
auf namentliche bezeichnete Individuen lautende und 
gehörig beglaubigte Receptions⸗Verſicherung beige⸗ 
dracht iſt, und daß die Verſicherungen braſiliſcher 
Konſulate als ſolche landes hoheitliche Verſicherungen 
nicht angenommen werden. 


Deut ſchland. 


Muͤnchen. Die neunte öffentliche Sitzung der koͤ⸗ 
niguch baierſchen Kammer der Abgeordneten begann 
rut Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung, wo⸗ 
Ein der erſte Praͤſident die Anzeige der neuerlichen 
in 2a bekannt machen ließ. Indeſſen trat der koͤ⸗ 
— 5 Finanzminiſter, Graf v. Armansperg, ein, 


— gte der Kammer die Berichte uͤber die Verwen⸗ 


der Staats⸗Einnahmen für die Jahre 1823 und 


u 
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182%," fo wie einen Bericht über den Zuſtand der 
Schuldentilgungsanſtalt vor; ferner erſtattete der ſelbe 
einen Vortrag, in welchem die Beweggruͤnde hinſicht⸗ 
lich der im Zoll⸗Tarife von Seiten der Regierurg, 
kraft geſetzlicher Ermachtigung, verfagten Abaͤnde⸗ 
rungen naͤher bezeichnet wurden, uͤbergab den Enz 
wurf einer neuen Zollordnung, und entwickelte in ge⸗ 
draͤngter Kuͤrze die Tendenz derſelben. Nach Auffor⸗ 
derung des erſten Praͤſidenten beſtieg der Abgeordnete 
Heffner den Rednerſtuhl, um, als Referent im Na⸗ 
men des dritten Ausſchuſſes uͤber den von der Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe an die der Abgeordneten gelang⸗ 
ten Entwurf eines Geſetzes hinſichtlich des Staatsgu⸗ 
tes vorzutragen; derſelbe machte auch, im Namen 
eben dieſes Ausſchuſſes, einen umſtaͤndigen Vortrag 
uͤber den der Kammer der Abgeordneten zuerſt vorge⸗ 
legten Entwurf eines Gefeges, über die Einführung 
der Landraͤthe, und las, nach deſſen Beendigung, den 
Vortrag des am Erſcheinen verhinderten Korreferen⸗ 
ten, Frhru. v. Cloſen, über den naͤmlichen Gegen⸗ 
ſtand; worauf der erſte Praͤſident eröffnete, daß die 
Berathungen über vorbemerkte Gefegesentwürfe naͤch⸗ 
ſtens ſtatt finden ſollten, und daß diejenigen Mitglie⸗ 
der welche fich in umfaſſenden Reden über dieſelben zu 
aͤußern wuͤnſchten, bei dem Sekretariat die reglement⸗ 
mäßige Meldung zu machen hätten; zugleich aber 
wurde die naͤchſte Sitzung auf den 16ten d. M. anbe⸗ 
raumt. — Die Neujahrs⸗Meſſe in München war 
diesmal nicht von ſo vielen Kaufleuten beſucht, als 
ſonſt. f ; 5 
Zur Feier der zojährigen Vermaͤhlung JJ. kk. HH. 
des Großherzogs und der Großherzogin von Heſſen 
wurde von einer Geſellſchaft in Darmſtadt am 19. Fe⸗ 
bruar 1827 eine milde Stiftung zur jährlichen Aus- 
ſteuer eines durch Sittlichkeit und andere Tugenden 
ausgezeichneten Brautpaares gegruͤndet, welche Stif⸗ 
tung nunmehr die Beſtaͤtigung des Großherzogs er⸗ 
halten hat. Das Brautpaar, welches um dieſe Aus⸗ 
ſteuer nachſuchen will, muß ſich durch Sittlichkeit 
auszeichnen, und ſich in der Reſidenzſtadt Darmſtadt 
niederlaſſen. ; 


Mehrere bedeutende Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung, 
welche bei dem letzten wuͤrtembergiſchen Landtage ihre 
Erledigung nicht mehr finden konnten, haben die Zu⸗ 
ſammenberufung eines außerordentlichen Landtags 


veranlaßt, welcher am 15ten Januar Mittags ſeinen 


Anfang genommen hat. Zu Eriffnung deſſelben bes 
gab ſich Se. Maj. der Koͤnig in Begleitung feiner Ads 
jutanten in das Staͤndehaus und in den Sitzungsſaal 
der zweiten Kammer, wo auch die Mitglieder der er⸗ 
ſten verſammelt waren, und hielt eine Rede vom 
Throne herab. Nach einer Antwortsrede des Praͤſi⸗ 
denten der erſten Kammer, Fuͤrſten von Hohenlohe⸗ 
Oehringen, loͤſte ſich die Verſammlung mit dem Aus⸗ 
ruf auf, Gott erhalte den Koͤnig! Ein jubelndes Le⸗ 
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behoch! von der Verſammlung und den zahlreich be⸗ 
befetzten Gallerien hatte den König bei feinem Eintritt 
in den Saal empfangen. — Von der erſten Kammer 
iſt noch nicht bekannt, ob ſie in der, zu der vollſtaͤndi⸗ 
gen Beſetzunng verfaſſungsmaßig erforderlichen Anzahl, 
der Hälfte ihrer Mitglieder, verſammelt ſey. Von 
den Mitgliedern der Kammer der Abgeordneten waren 
mehr als zwei Drittheile bei der Verhandlung an⸗ 
weſend. f 

Dem Vernehmen nach werden gegen Ende des naͤch⸗ 
ſten Monats die großherzogl. Badenſchen Landſtaͤnde 
einberufen werden. 

Es heißt, ein großer Staat des europaͤiſchen Feſt⸗ 
landes gehe mit einer Finanzoperation um, d. h. mit 
Negociirung einer Anleihe, mittelſt deren Ertrages er 
beabſichtige, einen anderweitigen Theil des innerhalb 
ſeines Gebietes circulirenden Papiergeldes zu tilgen. 

In Frankfurt werden Beitraͤge fuͤr ein in der Stadt 
Nuͤrnberg zu errichtendes Denkmal fuͤr Albrecht Duͤrer 
geſammelt. Der Grundſtein ſoll am sten April 1828, 
als an der Saͤkular⸗Feier von Duͤrers Tode, gelegt 
werden. Das Denkmal ſelbſt ſoll in einem Standbild 
des großen Kuͤnſtlers, von Rauch in Berlin modellirt 
und in Erz gegoſſen, beſtehn, und auf einem der 
ſchoͤnſten Plaͤtze Nuͤrnbergs errichtet werden. 

Bremen, vom 17. Januar. — Die Weſer iſt 
dieſe Nacht ſchnell geſtiegen; fie hatte geſtern Abend 
eine Höhe von 11 Fuß, und um 6 Uhr Abends, zeigt 
die Maaße an der großen Weſerbruͤcke 15 Fuß 8 Zoll. 
Das Waſſer ſcheint jedoch ſeinen hoͤchſten Punkt er⸗ 
reicht zu haben und wieder im Fallen begriffen zu ſeyn. 
Oberhalb der Stadt hat das Eis ſich dieſen Morgen 
geſetzt; unten hat die Weſer ſchon fruͤher an mehreren 
Punkten geſtanden. Man fuͤrchtet, daß das Eis ſich 
irgendwo daſelbſt geſtopft haben koͤnne. 


Frankreich. 


Paris, vom 13. Januar. — Heute hat Se. Maj. 
im Miniſterconſeil den Vorſitz geführt, — Mittelſt 
K. Verfügung vom aten d. wird die einſtweilige Ver⸗ 
waltung der Unterrichts » Angelegenheiten dem Mink⸗ 
ſter des Innern uͤbertragen. In Folge einer Verfuͤ⸗ 
gung vom ııten d. M. find dem Staatsrath, Baron 
Cuvler, unter der Oberaufficht des Miniſters des In⸗ 
nern, die Angelegenheiten des nichtkatholiſchen Kultus 
uͤbertragen worden. a i 

Die hieſigen Blaͤtter theilen verſchiedenartige Ges 
ruͤchte uͤber das Miniſterium mit. Einige ſagen, die 
Herren Roy und Portalis ſeyen, wegen der Abdan⸗ 
kung der Herren v. Chabrol und Frayſſinous, mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt; 
andere zeigen den Eintritt zweier Deputirten von den 
dußerſten Rechten in das Conſeil an. — Als Nach⸗ 
folger des Grafen de Broſſes in der Praͤfectur des 
Rhone⸗Departements nennt man Hrn. Ferdinand von 


— 


Berthier. Bis heute iſt feine Aenderung im Miniftes 
rium eingetreten. Inzwiſchen ſcheint alles! darauf 
hinzudeuten, daß es damit nicht lange mehr anſtehen 
kann. Nach dem Conſtitutionel werden nur die Her“ 


ren Portalis und Roh am Ruder bleiben, die andern 


Mlniſter aber (Ferronays, Chabrol, 
Martignac, de Cap und St. Cricq) abgehen. Die 
Gazette giebt heute einen Artikel, der die Verlegenheit 
der Royaliſten nur zu deutlich an den Tag legt. E 


Fralſſinous, 


N u 
wird zugegeben, daß 140 Mitglieder der Deputirten⸗ 


kammer der linken Seite angehoͤren. Das Centrum 


ſoll 1oo Mitglieder zählen, worunter 46 mit der aͤußer 


ſten Rechten, d. h. mit der Contre⸗Oppoſition, fi? 
men. Dann bleiben 160 Mitglieder für die eigent⸗ 


liche Rechte, d. h. für die Villeleſche Partei. Dieſe 


aber werden — nach der Gazette — nicht blindlings 
mit den neuen Miniſtern votiren, wie ſie es mit Villele 
gethan; ſie haben ſchon zu Decazes Zeiten bewieſen, 
daß ſie auch zu opponiren verſtehen. Dieſe Reſte der 
unfindbaren Kammer von 1815 werden die wahren 
royaliſtiſchen Lehren vertreten. Das J. d, Deb. ſieht 
kein Heil, außer in einer Coalition, deren Chefs Che? 
teaubriand und Royer Collard ſeyn wuͤrden. 

Die Lyoner allgem. Zeit. vom §ten behauptet, die 
Jeſuiten wuͤrden in der Pairskammer durch eine Mehr? 
heit von 20 Stimmen den Sieg davon tragen. Das 
J. d. Deb. hingegen verſichert, daß Frankreich die ſer 
Faktion bald eine entſcheldende Schlacht liefern werde, 
denn in beſtaͤndigen Beſorgniſſen zu ſeyn, ſey uner⸗ 
traͤglich. f 


In der heutigen Sitzung des Zuchtpolizeigerichts 


wurde die Sache des Hrn. Cauchois-Lemaire verhan⸗ 


delt; der Staats⸗Prokurator trug auf eine fuͤnfjaͤhrl⸗ 


ge Gefaͤngniß⸗ und eine Geldſtrafe von 6000 Franz 
fen gegen ihn, und auf dreimonatliche Gefaͤngniß⸗ 


und eine Geldſtrafe von 50 Franken gegen die Buch⸗ 


haͤndler und den Drucker an. 


Neulich wurden zu Calais 180,000 Unzen Silber 


(22,500 Mark oder 315,000 Preuß. Thaler) und 2000 
Unzen Gold in Barren eingeſchifft, deren größter Theil 


durch einen Agenten des Hrn. Rothſchild erpedirt wor⸗ 


den iſt. 

Spanien. 
Mabdrit, vom 3. Januar. — Der Neufahrstag 
iſt durch einige K. Freiwillige in der Vorſtadt Anapres 


geſtoͤrt worden. Sie ließen Ausrufungen zu Gunſten 
der Agraviados vernehmen. Mit einem Poſten der 


£ 


K. Garde, welcher die Ruhe wiederherſtellen wollte, 


kam es zu einem Gefecht, und es blieben Todte von 
beiden Seiten, endlich wurden die Meuterer von herbel⸗ 
eilenden Truppen uͤberwaͤltigt. Man glaubt, daß eis 
ernſtlicher Aufruhr beabſichtigt geweſen ſey. 

Der General Paez, welcher bekanntlich vor einiger 
Zeit ſich gegen die Regierung von Columbien auflehnte, 


folk dem ſpaniſchen Cabinet die Hilfe feiner Truppen 
dur Zuruͤckbringung von Venezuela unter die ſpaniſche 
Derrſchaft angeboten haben. — Hier heißt es, die 
verwittwete Königin von Portugal werde ſich vor der 
Ankunft Don Miguels in Begleitung des Grafen von 
intra nach Rom begeben. — Dem Vernehmen nach 
1 ee die Amneſtie in Barcelona bekannt 
(Sara goſſa. Unter den Portugieſiſchen Ueber⸗ 
jufern, von denen ſich mehrere Depots in dieſer Pro⸗ 
dinz befinden, herrſcht eine große Unruhe. Einige 
von ihnen haben Briefe erhalten, worin man ihnen 
ſagt, daß die Regierung die Abſicht habe ſie zu zwin⸗ 
gen, ſich nach Braſilien einzuſchiffen. Dieſe Idee 
elner Art von Deportation hat fie veranlaßt die Wach⸗ 
ſamkeit der Autoritäten zu taͤuſchen, und den Verſuch 
zu machen in ihr Vaterland zuruͤckzukehren. Mehrere 
batten ſich ſchon in der Richtung nach La Mancha auf 
en Weg begeben. In Zeiten von dieſem Ereignis 
unterrichtet, haben die General⸗Capitaine von Eſtre⸗ 
madura und der Provinz Cordova auf die Wege, die 
nach der Sierra Morena führen, einige Pelotons Sol⸗ 
daten aufgeſtellt, welche Maaßregel vollkommen 
= te, indem alle Flüchtlinge aufgehalten und in 
bre Depots zurückgebracht worden find, 


Portugal. 

Liſſabon, vom 31. Degembers — Die Infantin 

egentin hat den Bankdlrektoren auf ihre eingereichte 

orſtellung, im Namen des Königs zur Antwort er⸗ 
theilt, daß an den Oberintendanten der Muͤnze Befehle 
erlaſſen worden ſeyen, unverzuͤglich und ausſchließ⸗ 
lich aus den von den Directoren eingeſandten 50,000 
Patagonen (ſpaniſchen Patacones, zu 1 Ohlr. 10 Sgr. 
das Stuͤck) portugieſiſche Münze zu prägen, Die 
Bank hat ihre geringern Scheine eingeloͤſt, indem ſie 
jetzt Anordnungen von einer umfaſſenderen Art wie 
bisher, trifft, wonach ſich erwarten laͤßt, daß ſie auch 
ihre übrigen Verbindlichkeiten werde erfüllen koͤnnen. 
Das Zutrauen iſt dadurch theilweiſe wieder hergeſtellt 
werden. 

Die Cortes von Portugal ſind durch Decret vom 
a8ften d. M. auf den 2. Januar in den Pallaſt von 
01 Mater worden. a f 

„A' Court hat fein Hotel zum 1. Februar 
aufgekuͤndigt. . 8 


England. 
enden vom rrten Januar. — Bei dem 
suche, welchen der Infant Don Miguel dem 
oͤnig in Windſor abgeſtattet hat, iſt derſelbe von 
Kar aj. mit einem koſtbaren Reitpferde, einem 
8 beſchenkt worden. Se. K. H. hat dieſer 
age auch den Fahrweg unter der Theinſe beſehen, 
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wobel der Baumeiſter, Hr. Brunel, dem Prinzen ein 
Modell der Anlage in einem reich verzierten Kaͤſtchen 
zu überreichen die Ehre hatte. Eine ſehr glaͤnzende 
Geſellſchaft von Herren und Damen war beiſammen; 
der Prinz erkundigte ſich nach Allem aufs Senaneſte, 
trank aufs Wohlſeyn Seiner Maſeſtaͤt des Koͤnigs, 
und auf den Erfolg der Unternehmung. 
Am Donnerſtag gab der Herzog von Clarence 
ihm eine zweite, uͤberaus glaͤnzende Fete. Sonn⸗ 
tag war ſeierlicher Gottesdlenſt in der Capelle des 
Portugieſiſchen Bothſchafters, dem auch Se. K. H. 
der Infant Don Miguel beiwohnten. 

Unter die bemerkenswerthen Umſtaͤnde, die waͤh⸗ 
rend des Konflikts der Parteien in dem letzten Monate 
ſich zugetragen haben, gehoͤrt auch der, daß der alte 
Dierney, einer der ehrwuͤrdigſten und groͤßten Stuͤtz⸗ 
pfeiler der von den Whigs im Parlamente verthei⸗ 
digten freiſinnigen Ideen, ſich, vermoͤge ſelner Eis 
genſchaft als Kabinetsminiſter, ohne eine Einladung 
erhalten zu haben, zum Koͤnige nach Windſor begab, 
und Sr. Maj, mit der ihm eigenen Beredſamkeit, 
und dem ihm noch eigenen, jugendlichen Geiſte, die 
Gefahren ſchilderte, denen das Land ausgeſetzt ſeyn 
wuͤrde, falls das Syſtem der Selbſtſucht, der Eng⸗ 
berzigkeit und der eigenſinnigen n wiederum 
die Oberhand gewinnen ſollte. Seine Vorſtellung 
ſoll großen Eindruck gemacht haben, aber wohl noch 
mehr die furchtbare Oppoſition, die ſich, von Geis 
ten der Whigs ſelbſt, gegen die Miniſter gebildet ha⸗ 
ben wuͤrde, haͤtten ſie ſich von ihren Gegnern ein⸗ 
ſchuͤchtern laſſen. Mit dem Eintritte des Lord Hol⸗ 
land, welcher jedoch noch nicht ganz zu verbuͤrgen iſt, 
wuͤrde ſich die Lage der Dinge ändern, und das mini⸗ 
ſterielle Gebäude dadurch eine feſtere Stuͤtze erhalten. 

Die Times ſagen: Sie glaubten, daß die Ver⸗ 
wandten des Lords Goderich, vor allem ſein Bruder, 
der ihn bisher aufzumuntern geſucht, ihm zuletzt, 
ſeine Schwaͤche einſehend, ſelbſt ſeine Abdankung ge⸗ 
rathen haͤtten. Als Lord Goderich dem Koͤnige ge⸗ 
ſagt, daß er der Zwietrachts⸗ Elemente im Cabinet 
nicht Herr werden koͤnne, und das Miniſterium in der 
That aufgeloͤſt ſey, hätten Se. Maj., die ihn, obgleich 
ſehr krank, empfangen haͤtten, ihn entlaſſen und ge⸗ 
ſagt: „Da Hr. Huskiſſon ſeine Dimiſſion giebt, ſo 
exiſtirt keine Regierung mehr.“ f ; 

Ein Rundfchreiben des Grafen von Dudley an 
ſaͤmmtliche Mitglieder des Unterhauſes, enthaͤlt, dem 
Vernehmen nach, den Wunſch, ein volles Haus zu 
Anfang der Sitzungen beiſammen zu ſehen, weil An⸗ 
gelegenheiten von hoͤchſter Wichtigkeit vorkommen 
wuͤrden. Bis dahin wird aber Graf Dudley ver⸗ 
muthlich nicht mehr an ſeinem Poſten ſeyn. ig 

Vermuthlich wird das Parlament gleich nach feiner 
Eroͤffnung auf 10 Tage vertagt werden und vor der 


N 


zweiten Woche des Februars keine wichtige Debatte 
vorkommen. 


Geſtern deponirte der preuß. Geſandte die Summe 


von 21,850 Pfd. St. in Originalſcheinen der preuß. 
Anleihe von 1822, in die engliſche Bank. 

Die Hofzeitung vom 8. meldet die Ernennung des 
Hrn. Gordon, unſers bisherigen Geſandten zu Rio 
Janeiro, zum Geſandten am Hofe von Madrid. Die 
Times bemerken hierbei, es gebe keinen diplomatiſchen 
Poſten in Europa, der mehr Gewandtheit fur einen 
engliſchen Geſandten erfordere, als der Geſandſchafts⸗ 
poſten in Spanien. ö 

Der Sohn des Herzogs v. Wellington, Marquis 
Douro, der im Jahre 1807 geboren iſt, wird am 
& Febr. großjährig. Es werden in Strathfielfay in 

erkſhire, dem Landſitz des Herzogs (einem Geſchenk 
der Nation) bereits Vorkehrungen getroffen, den Tag 
mit gebsrigem Glanz zu feiern, wozu der Herzog eine 


große Geſellſchaft eingeladen hat. 


Eine Geſellſchaft von mehreren Jagdfreunden hat 
auf dem Gute des Parlamentsmitgliedes Hrn. W. H. 
ne innerhalb 4 Tagen über 600 Faſanen ger 

oſſen. 


Ruß lan d. 

Petersburg, vom 12. Januar. — Der General 
Graf v. Witte hat als Belohnung fuͤr die oͤkonomiſche 
Verwaltung die ihm anvertrauten Militaircolonien 
von Sr. M. ein ſchmeichelhaftes Schreiben nebſt einer 
Doſe mit dem Bildniß des Kaiſers erhalten. 
Unſere Zeitungen enthalten folgendes Schreiben Sr. 
K. H. des Thronfolgers, Großfuͤrſten Alexandea Ni⸗ 
kolajewitſch an den Stellvertretenden Hettmann des 
Donheeres, General⸗Lieutenannt Kuteinikow: Dmi⸗ 
trii Ephimowitſch! Ich habe Ihren Brief vom 20. 
des vorigen Oktobermonates erhalten und empfange 


mit beſonderem Vergnuͤgen den Gluͤckwunſch des tap⸗ 


fern Donheeres zu meiner allergnaͤdigſten Ernennung 
als Hettman ſaͤmmtlicher Koſakenheere. Angenehm 
iſt mir die Hoffnung, daß ich in Zukunft mit dem 
ausgezeichneten Donheere mich der Gnade des Kai⸗ 
ſers meines vielgeliebten Vaters wuͤrdig machen wer⸗ 
de, der mich zum Befehlshaber eines Heeres erſehen 
bat, das durch ſeine Thaten und ſeine Treue fuͤr 
Thron und Vaterland ſo beruͤhmt iſt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit mache ich es mir zu einem beſondern Ver⸗ 
gnuͤgen, Sie der Gefuͤhle meiner e Ach⸗ 
tung für Sie zu verſichern. Das Driginal iſt von 
Sr. K. H. dem Thronfolger eigenhaͤndig unterzeich⸗ 
net: Alexander. St. Petersburg, den 30. Novem⸗ 
ber 1827. 

Das abermalige Feuer in Abo war in der Nacht 
vom 19. auf den 20. December ausgebrochen. Viele 
Leute trugen ihre Sachen auf den zugefrornen Fluß 
hinaus, auch hieb man Loͤcher in das Eis, um Waſ⸗ 
ſer zum Löfchen herbeizuſchaffen. Obgleich ein hefti⸗ 


* 


ger Sturm wuͤthete und die Flammen daher nicht eher 
als um 6 Uhr Morgens gedämpft werden konnten, 
fo gelang es doch den außerordentlichen Anftrengum? 
gen der Loͤſchenden, zu verhuͤten, daß nicht mehr als 
drei Höfe und ein Speicher ein Raub des Elementes 
wurden; ein zweiter wurde durch zeitiges Niderreißen 
des Daches und anhaltende Spritzen gerettet, doch 
moͤgen die Waarenvorraͤthe gelitten haben. Leider 
wird durch dieſe abermalige Feuersbrunſt der Raum 
ante Einwohner und für Waaren, noch mehr be 
aͤnkt. 


Türkei und Griechenland. 
Trieſt, vom 9. Januar. — Durch ein in 25 Ta⸗ 


gen von Patras hier angekommenes Schiff erfaͤhrt 


man, daß das griechiſche Dampfboot, als es vor ei- 
niger Zeit mit drei genommenen oͤſtreichiſchen Schiffen 
von Lepanto wegging, bei dieſer Feſtung die oͤſtreichi⸗ 
ſche Goelette des Kapitain Malabotich verſenkte, ſo 
daß ſich nur die Mannſchaft retten konnte. Daß die 
Griechen, unter Anfuͤhrung des Generals Church, 
mit 2000 Mann bei Dragomeſtre landeten und fü 


dazu der konfiszirten oͤſtreichiſchen Schiffe, unter Ber 


deckung des Dampfbootes und zwei anderer kleiner 


bewaffneter Schiffe, bedienten, wird beſtaͤtigt. Ibra⸗ 
him Paſcha ſtand mit ſeinen Truppen fortwaͤhrend zwi⸗ 2 
in in 17 Tagen von 


ſchen Patras und Tripoliza. — E 
Smyrna hier angelangter Schiffer meldet, daß dieſe 
Stadt ganz ruhig ſey, daß aber dennoch mehrere Eu⸗ 

ropaͤer ſich zur Abreiſe bereit hielten. Der engliſche 


und der franzoͤſiſche Botſchafter waren von Conſtan⸗ 


tinopel in Vourla angekommen und von den verbuͤnde⸗ 
ten Admiralen begruͤßt worden. 
man nichts Neues. — Aus Corfu, woher ein Schi 


in fünf Tagen hier eintraf, meldet man, daß daſelbſt 


bereits der engliſche Botſchafter, Hr. Stratford Can⸗ 
ning, von Vourla eingetroffen iſt. Ein engliſches 
Kriegsſchiff war nach Ancona abgegangen. — Briefe 


aus Odeſſa vom 25. Dez. neuen Styls erzaͤhlen, daß “ 
in dem dortigen Hafen fortwährend ruſſiſche Kriegs- 


ſchiffe ankamen und abgingen. Mehrere ſchwimmende 


Batterien, oder bewaffnete Pontons, waren, durch 


vote, der Donau geſchafft wor⸗ 
den. Kuͤrzlich kamen auf einmal 13 Mg von 


Dampfbooote gezogen, nach 
Sebaſtopel am 


Nach der Florentiner Zeitung ſchiffte ſich Graf Co- 5 


podiſtrias mit feinem Gefolge am 1. Jau. zu Ancona 


auf der engliſchen Korvette Wolf ein, welche ſogleich 
mit guͤnſtigem Winde, wie es hieß nach Malta, unter 
Der engliſche Vicekonſul, viele angeſes 
hene Perſonen, und die zu Ancona wohnenden Grie⸗ 


Segel ging. 


chen begleiteten den Grafen bis an das Ufer. Kurz 
vor der Abfahrt des Wolf kam ein engliſcher Kourier, 
der Konſtantinopel einen Tag nach Hrn. Stratford 
Canning verlaſſen hatte, mit Depeſchen fuͤr denſelben 


Aus Scio wußte 


unmittelbar 


gen wurden 


uber Wi 


nen, die noch 


en zu Ancona an, und ſchiffte ſich ſogleich nach 
Corfu ein. 5 
Nachrichten aus Alexandrien zufolge, lag unweit 
des Hafens eine große Britt. Fregatte, die zwei Al⸗ 
gleriſche Fregatten beobachtete, welche ſich in jenen 
Gewäſſern befanden. Der Paſcha ſetzte feine Ruͤſtun⸗ 
gen fort: von feiner ganzen Flotte waren nur 14 kleine 
fe übrig, außerdem eine Fregatte von 60 Kano⸗ 
ausgebeſſert werden kann. Eine neue 
| Kanonen, die von franz. Offizieren be⸗ 
fehligt wurde, iſt durch Unvorſichtigkeit mit der gan⸗ 
zen Mannſchaft in die Luft geflogen. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


N Waſhington, vom 4. Dechr. — Fortſetzung 
ir in dem vorgeſtrigen St. d. Z. abgebrochenen Bot⸗ 
ſchaft des Präfidenten.) Eine kurze Zeit hindurch hegte 
man die Hoffnung, die Unterzeichnung eines Friedens⸗ 
vertrages zwiſchen der Regierung von Buenos⸗Ayres 
und Brafilien würde allem ferneren Anlaß zu Reibun⸗ 
a zwiſchen den Anſpruͤchen der Kriegführenden und 
en Rechten der Neutralen ein Ende machen, die nur 
hr oft aus einem Seefriege entſpringen, und ungluͤck⸗ 
ſcherweiſe die Verhaͤitniſſe zwiſchen den Vereinigten 
S und Braſilien geſtoͤrt haben. In der letzten 
5 bung iſt dem Congreſſe angezeigt worden, daß ei⸗ 
BOT Sees Offiziere jenes Reiches hinüchtlich der 
lokaden und neutralen Schifffahrt, Grundfäße auf⸗ 
geſtellt und nach denſelben gehandelt haben „die wir 
nicht billigen konnten „und denen ſich zu mwiderjegen 
unſere Befehlshaber ſich genoͤthigt ſahen. Sie ſchei⸗ 
nen nicht von der braſiliſchen Regierung ſelbſt geneh⸗ 
migt worden zu ſeyn. Einige der Schiffe, die in 


rigg von 20 


olge der angemaßten ag magen ee : 
nd herausgegeben; um 


cipien aufgebracht worden, 
wir hoffen auf die Erfuͤllung unſerer gerechten Erwar⸗ 
tung, daß eine angemeſſene Entſchaͤdigung allen Buͤr⸗ 
gern der Vereinigten Staaten zu Theil werde, die bei 
dem unerlaubten Aufbringen von Priſen, welche von 
den braſiliſchen Gerichtshoͤfen ſelbſt für ungeſetzlich 
erklart worden, Schaden erlitten haben. Waͤhrend 
zu Rio de Janeiro uͤber dieſe Ungerechtigkelten, die 
gegen Buͤrger der Vereinigten Staaten veruͤbt wor⸗ 
den, und über andere Undilden, die gewiſſermaßen 
von der dortigen Regierung ſelbſt auszu⸗ 

gehen ſchienen, diplomatiſche Verhandlungen gepflo⸗ 
glaubte der Geſchaͤftstraͤger der Verei⸗ 
nigten Staaten wahrzunehmen, daß ſeine Vorſtellun⸗ 
gen in Betreff der Rechte und Intereſſen ſeiner Lands⸗ 
leute gaͤnzlich unbeachtet und nutzlos blieben, und hielt 
iar feine Pflicht, ohne Inſtructionen abzuwarten, 
* offiziellen Functionen zu beendigen, ſeine Paͤſſe 
a rlüngen und nach den Vereinigten Staaten zu: 
jufehren, Sein Abgang, zu welchem er durch 
tert Eifer für die Ehre und Intereſſen feines, Va⸗ 
erlandes dewogen wurde, welche Gründe einzig und 
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allein jenen Beamten zu jenem Schritte vermochten, 
iſt von mir nicht gemißbilligt worden. Die braſiliſche 
Regierung beklagte ſich indeſſen uͤber jenen Schritt als 
eine Maaßnahme, zu welcher ihrerſeits kein hinlaͤng⸗ 
licher und abſichtlicher Anlaß gegeben worden fey; 
und in Folge einer ausdrücklichen Zuficherung ihres 
hier reſidirenden Geſchaͤftstraͤgers, daß ein Nachfolger 
des vorigen Repraͤſentanten der Vereinigten Staaten 
bei jener Regierung, deſſen Ernennung ſie wuͤnſchte, 
mit der ſeinem Character gebuͤhrenden Achtung em⸗ 
pfangen und behandelt, und daß fuͤr alle Unbilden, 
welche im Widerſpruch mit dem Voͤlkerrechte an Buͤr⸗ 
gern der Vereinigten Staaten, oder ihrem Eigenthum 
veruͤbt worden, bereitwillige Entſchaͤdigung geleiſtet 
werden ſollte, iſt die einſtweilige Sendung eines Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤgers in jenem Lande veranſtaltet worden, 
welche hoffentlich den gewoͤhnlichen diplomatifchen 
Verkehr zwiſchen beiden Regierungen und die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Nationen 
ganzlich wieder herſtellen wird. Wenden wir uns 
von den bedeutungsvollen Verhaͤltniſſen unſers kan⸗ 
des in ſeinem Verkehr mit auswaͤrtigen Nationen, zu 
denen vom hoͤchſten Intereſſe in der Verwaltung un⸗ 
ſerer innern Angelegenheiten, ſo finden wir, daß die 
Eintünfte des gegenwärtigen Jahres fo genau, als 
ſich erwarten ließ, den Berechnungen des vorigen 
eutſprechen und eine noch guͤnſtigere Ausſicht auf das 
kommende Jahr gewaͤhren. Der Ueberſchuß im 
Schatze belief fi) am 1. Januar d. J. auf 6 Mill. 
358,686 Dollars und 18 Cents. Die Einnahme von 
jenem Tage an bis zum 30. September d. J. belaͤuft 
ſich, fo genau dies aus den bisher eingegangenen An- 
gaben hervorgeht, auf 16,886,581 D. 32 C. Rech⸗ 
nen wir die Einnahmen des gegenwärtigen Viertel⸗ 
jahrs, die zu 4,5 15, 00 D. angeſchlagen worden, zu 
Obigem hinzu, ſo ergiebt dies eine Totalſumme von 
21,400,005 D. Einnahme. Die Ausgabe des Jahres 
dürfte ſich vielleicht auf 22,300, O0 O. belaufen, alſo 
die Einnahme um ein Geringes uͤberſteigen. Von 
dieſen 22 Mill. ſind jedoch mehr als 6 zur Abtragung. 
des Capitals der öffentlichen Schuld verwendet wor⸗ 
den, deren Geſammtbetrag, der am 1. Januar d. * 
nahe an 74 Mill. ausmachte, am erſten Tage des 
kuͤnftigen Jahres etwas weniger als 67 und eine halbe 
Million ausmachen wird. Der Ueber ſchuß im Schatze 
wird am erſten Tage des naͤchſten Januars „aller Er⸗ 
wartung nach, 3,40% 00 D. betragen; eine hoͤhere 
Summe als am 1. Januar 1825, obgleich geringer 
als die des am 1. Januar d. J. Statt gefundenen 
Ueberſchuſſes. Es ließ ſich vorherſehen, daß die Ein⸗ 
fünfte des gegenwaͤrtigen Jahres denen des vorigen 
nicht gleich kommen würden, welche wieder hinter 
denen des naͤchſtvorhergehenden Jahres zuruͤckgeblie⸗ 
ben waren. Die damals gehegte Hoffnung, daß dieſe 
Ausfaͤlle keinesweges den fichern Fortgang der Abtra⸗ 
gung der offentlichen Schuld unterbrechen wurden „zu 


welchem Zwecke die Acte vom 3. März 1877 jaͤhrlich 
10 Mill. beſtimmte, iſt indeffen bewaͤhrt worden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Miscellen. 
Die Stadt Leipzig hatte 1821 eine Anke 
3 Mill. Thaler gemacht, von dieſen werden in dieſem 


Jahre 250, 00 Thaler zuruͤckgezahlt werden. 
9 


Am 20. Nov. farb zu Altenſtein im Untermay⸗ 
Kreiſe, Joſeph Brunner, 122 Jahr alt, er war 1706 
geboren und noch wenig Jahre vor ſeinem Tode ein 
ruͤſtiger Fußgaͤnger. 


—— Va 

In Braunſchweig ſind die Geſetze gegen das Hazard⸗ 
Spiel wieder in Anregung gebracht worden. Jeder 
Hausbeſitzer, der es duldet, zahlt 100 Dukaten 
Strafe für jeden Contraventionsfall, die Banquiers 
zahlen ebenfalls 100 Dukaten fuͤr jede Sitzung, jeder 
der Pointeurs zahlt 10 Dukaten. Dem Angeber wer⸗ 
den nicht nur 20 St. Frd'or Belohnung, ſondern auch 
die Hälfte der zu confiscirenden Bank zugeſichert. 


Die in den Amalgamations-Gruben in Merico ger 
brauchten Maulthiere werden nach ihrem Tode geoͤff⸗ 
net und man findet in ihrem Magen von zwel bis ſie⸗ 
ben Pfund Silber. Nach einer Mittheilung im Ame⸗ 
rikaniſchen IJcurnal für Wiſſenſchaft beſitzt ein Cor⸗ 
reſpondent des Profeſſor Silliman ein Stuͤck ſolchen 
Silbers, welches voͤllig rein und weiß iſt. . 


Frau von Genlis in Paris nimmt ſich auf ihre alten 
Tage (fie iſt nahe an go) die Erziehung der Dienſtboten 
zu Herzen. Sie hat zu dieſem Behufe ein Buch her⸗ 
ausgegeben, welches ſie beſcheiden den la Bruyere der 

Dienſtboten genannt hat; ſie ſagt ihnen hierin, was 
fie thun, was fie laſſen, welche Bücher fie leſen, wel⸗ 
che ſie unberuͤhrt laſſen ſollen ü. ſ. w. Um ihr Buch 
angenehm zu machen, hat ſie es mit einer großen An⸗ 

ahl anmuthiger Vorzimmer⸗ und Kuͤchenanekdoten 
ereichert; fie führt die Helden dieſes Geſchlechts mit 

Namen auf, und ſchleudert ihren gewaltigen Donner 
gegen alle Koͤchinnen, welche Korbpfennige machen; 
ſie hat nur Eine vollkommene Koͤchin gekannt; dieſe 
batte aber auch die Maison rustique bon Madam de 
Genlis geleſen, worin ſich in großer Anzahl unfehl⸗ 
bare Rezepte vorfinden, die man anderswo vergebens 
ſuchen wü:de, 


Getreide Berichte. 

Berlin, vom 19. Januar. — Bei der in dieſer 
Woche ſtatt gefundenen Kälte, iſt im Getreidehandel 
nichts umgegangen; ſelbſt der Abſatz an Conſumen⸗ 
ten war fo unbedeutend, daß er nicht der Erwähnung 
Werth iſt. — Da dieß jährlich in dieſem Monat der 
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Anleihe von 


U 


— 


all iſt, wo ber ſtark befahrne Land- Markt eine reich⸗ 
iche Auswahl aller Getreide-Gattungen darbietet, 
fo iſt eine folche Periode um dieſe Jahreszeit dem hie 
figen Geſchaͤftsmanne nicht fremd. Im Allgemeinen 
find die Preiſe gegenwaͤrtig nur nominell, die bis zur 
Eroͤffnung der Schifffahrt keine weſentliche Ver aͤnde⸗ 
rung erleiden werden. — Weitzen. Polniſcher 4 
Nehlr., Magdeburger 38 Rthlr., Saal- Weitzen 4 
Rthlr. bei geringem Abfatz. — Noggen iſt zu 35 bis 
36 Athlr. zu haben, worin man hinſichtlich der Qua? 
lität eine ſchoͤne Auswahl treffen kann es iſt aber au 
Ganzen nichts abzuſetzen. Auf Lieferung zum Fruͤh⸗ 
jahr iſt in dieſer Woche nichts abgeſchloſſen worden. 7 
Gerfte, große iſt nur von der Saale hier, die auf 27 
bis as Rihlr. pr. Wſpl. zu 24 Schfl. gehalten wird. 7 
Hafer, vom Boden, wird zu 20 Rthlr. bei einzelnen 
Wiſpeln verkauft. a 
Frankfurt a. M., vom rr. Jan, — Die Ge? 

treldepreiſe find ſeit Anfang dieſes Jahres ſowohl hier 
als in Mainz wieder etwas zuruͤckgegangen. Der Ab⸗ 
ſchlag bei Weizen und Roggen mag an unſerm Platze, 
wo faſt nur für den eigenen Bedarf gekauft wird, Fl, 
betragen; allein zu Mainz, wo der Fruchthandel mehk 
im Großen und für die Verſendung ins Ausland der 


trieben wird, hat ſich derſelbe noch fuͤhlbarer gemacht, 


Der Weizen, der bereits mit 11 Fl. und weiter auf 
Lieferung für Mainz bezahlt worden, iſt jetzt in Par⸗ 


thieen kaum um 10 Fl. e „und in Roggen 
iſt der Umſatz ſeit drei Wochen noch lebloſer geworden, 


indem der, Anfang dieſes Jahres in der preußiſchen 


Rheinprovinz eingetretene Höhere Zoll den Verſendun⸗ 
gen nach dem Auslande fehr hinderlich iſt. 8 
London, vom 11. Januar. — Mit Getreide iſt 
es im Ganzen flau, doch haben ſich die Preiſe der beſ⸗ 
feren Qualitäten von Weizen, Hafer und Gerſte be⸗ 
hauptet. 2 
Stettin, vom 18. Januar. — Weitzen. Hierin 
werden neue Anerbietungen auf Lieferung gemacht. 
Noch iſt jedoch weder Preis bekannt gemacht, no : 
Probe gegeben. — Roggen. Hinterpomm. neuer 
85 Pfd. ſchwer, 55 Lieferung im März, iſt wiedenk 
ein Poſten zu 32 Nthlr. abgeſchloſſen. Andere Kaͤ 
fer, die nur 31 Rthlr. bewilligen wollten, kamen! 
jetzt nicht zum Abſchluß. Vorpomm. hingegen v 
recht ſchoͤner Qualitat, auch 85 Pfd. ſchwer, wird 
32 Replies auf Lieferung vergeblich ausgeboten. aut 
Gerſte, große neue, iſt zu 20 Rthlr. auf Lieferung 
bedungen; es war aber nur ein Theil zu verſchlleßen, 1 
— Hafer hat Liebhaber, es wird aber noch nicht 
von Bedeutung angetragen. "u 


Theaters Anzeige. V 
Sonnabend den 26ften: (Zum erſtenmal) Schnell, 
poſt und Schnelldichter. Origſaal⸗ Lußß 
ſpiel in 4 Aufzügen, von Julius v. Voß. 
Bei lag 


— 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Astraea. Taschenhuch für Freimaurer auf das 
Jahr 1928. Herausgeg. von Frv, Sydow. Ater 
Jahrgang. 8: Ilmenau, Voigt. geb, 1 Rılr. 15 Sgr. 
eſchreibung, unterrichtende, der Geſundheits⸗ und 
zugleich Erſparungs⸗Oefen, die in dem Winter von 
1825 bis 1826 zuerſt in Mainz bekannt wurden und 
unter dem Namen der neuen Mainzer Oefen um ab⸗ 
gewichenen Winter 1826 bis 1827 dafelbft in gro⸗ 
ßer Anzahl eingeführt wurden. Mit 16 Platten in 
teindr. gr. 4. Frankfurt. Streng. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Scott, W., die Chronik von Canongate. Aus dem 
Engliſchen. 2 Bde. gr. 12. Stuttgart. Franckh. 
broſch. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
apoleons politisches und militairisches Leben, 
von ihm selbst erzählt vor dem Richterstuhle 
Cäsar, Alexanders und Friedrichs des Zweiten. 
us dem Franz, (des General Jomiri,) ır Bd! 

St. 8. Tübingen. Osiander. br. 1 Rıhl, 15 Sgr. 


3 


eitſchriften fuͤr 1828. 


Das Ausland. Ein Tageblatt für Kunde des geiſti⸗ 


am 


wegen den Fabrik⸗ 


gen und ſittlichen Lebens der Voͤlker, mit befondes 
ver Rückſicht auf verwandte Erſcheinungen in 
Deutſchland, gr. 4. Stuttgt. Cotta. 10 Rtl. 15 Sgr. 
er Eremit in Berlin. Ein Unterhaltungsblatt fuͤr 
Gebildete. Redig. von C. E. von der Oelsnitz. gr. 4. 
Berlin. Petri. 4 Rthir. 15 Sgr. 
Neue Monatsſchrift für Deutſchland. hiſtor. polit. 
Inhalts. Herausgeg. von Fr. Buchholz. 12 Hefte. 
gr. 8. Berlin. Enslin. 9 Nrhlr. 
Wochenblatt fuͤr Prediger und Schullehrer. 4. Er⸗ 
furt. Muͤller. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Llterariſche Blätter der Boͤrſenballe. Herausgeg. 
von G. v. Hoſtrup. Redig. von F. Niebour und 
Rath Ludwig. gr. 4. Hamburg. Hoffmann. 
€ 6 Athly. 23 Sgr. 


ekanntmachung 
Unternehmern Gebrüder. Alberti 
in Waldenburg zuerkannter Denkmuͤnzen. 
Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Cabinets⸗Ordre vom 20. November vorigen Jahres 


den Ausſpruch der Commiſſton zu beſtaͤtigen geruht, 


# 


welcher die Vertheilung der Preife für die vorjaͤhrige 
8 sſtellung vaterlaͤndiſcher Fabrikate übertragen wor⸗ 
Jab. e Danach iſt die goldne Denkmuͤnze den 
eik⸗Unternehmern Gebrüder Alberti in Wal⸗ 
uburg zu Theil worden. 
a den 19ten Januar 1828. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Beilage zu No. 23. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 26. Januar 1828. 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Real-Glaͤubigerin, verwitt⸗ 
wete Kriegs-Commiſſarius Kurlebaue r geborne 
Große, fol das der Auguſte verehelichte Oſchech 
geborne Beer gehoͤrige, und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im 


Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 19,14) Ktl. 


24 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 
aber auf 23,258 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 2082. 
und 2007. in der Stockgaſſe zu Breslau im 5 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zoften 
November o. und den azſten Januar 1828, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
28 ſten März Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtizrathe Beer in unſerm Partheienzimmer No. 1. 


zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 


litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, da 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 27. July 1827. f 

- Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erbſaß Johann Kranigerſchen 
Vormundſchaft fol das zum Nachlaß des Erbfaß Franz 
Kraniger gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tar⸗ Ausfertigung nachweiſet, im 
Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 2866 
Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pCt. aber, auf 2688 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 2. 
des Hypothekenbuches, neue No. 9., auf der Graͤup⸗ 
ner⸗Gaſſe im Wege der freiwilligen Subhaſtation vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgeſor⸗ 
dert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmlich den 23. Januar, und den 23. Maͤrz, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine, den 31ſten Mai a. k. Vormittags um 10 
Uhr, vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Tei⸗ 
chert, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe 


zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß nach ein⸗ 


geholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 


Amtes der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. N 
Breslau den raten Oktober 1827. f 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
Edictal⸗ Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Nefidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 1457 Athlr. 
2 Sgr. 2/5 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 1450 Rthlr. 2 Sgr. 8 Pf. belaſteten Nach⸗ 
laß des Gaſtwirth Wierth am 21ſten September c. 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤ⸗ 
che aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
agsſten Februar 1828 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤ⸗ 
ßige Bevollmaͤchtlgte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtizkommiſſarien Pfen ds 
fack, Micke und Hartmann vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befxiedi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 23. October 1827. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
Avertiſſement. 

Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß die unter hieſigem Tuch⸗ 
hauſe sub No. 3. gelegene Tuchkammer, welche nach 
u der darauf haftenden Laſten auf 226 Rthlr. 
4 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt worden, auf den Antrag 
des Kirchen⸗Aerarii ad St. Nicolaum a dato binnen 3 
Monaten und zwar in Termino den aaſten December 
1827, den 24ſten Januar k. J. und den 29ſten 
Februar k. J. h. 10., von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, bei demſelben öffentlich verkauft werden 
ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitz⸗ 
faͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten 
peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerichts⸗Zim⸗ 
mern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Thiel in Perſon oder durch gehörig Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und 
denmächft zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnte Tuchkam⸗ 
mer dem Meiftbietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll, 
falls nicht andere geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten. 

Brieg den ıften November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land ⸗und⸗Stabtgericht. 
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Subhaſt ation. 


Da in dem am 10. Dezember a, pr. anderweit ange⸗ 


ſtandenen Termine zum offentlichen Verkauf des au 
No. 221. auf der Paulauer Gaſſe hierſelbſt belegenen 
Haufes kein annehmliches Gebot abgegeben worden. 
fo it auf den Antrag der Realglaͤubiger ein nochmali⸗ 
ger Bietungs⸗Termin, auf den 24ſten März a. 
Nachmittags um z Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Müller hierſelbſt anberaumt worden, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 

Brieg den 10. Januar 1828. 

nouͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 

ä 


Oeffentliche Vorladun . 
des Tuchſcheergeſellen Jofeph Paul Willibald Moſe⸗ 
oder deſſen unbekannte Erben. Auf den Antrag des 
Chirurgi Herrn Peickert junior als Curatoris d 
den 25. Januar 1786 allhier gebornen und 1808 m 
Reiſepaß ausgewanderten Tuchſcheergeſellen Fofepd 
Paul Willibald Mo ſſe wird derſelbe, oder, im 
er ſchon geſtorben, werden deſſen etwanige unbefan 
ten Erben hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich a dat 
und binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termine 


den 19. Juni 1828 um 11 Uhr vor dem unterzeichne 
ten Land⸗ und Stadtgericht perſoͤnlich oder ſchriftlich 


zu melden, und hierſelbſt weitere Anweiſung, im Fa 

aber, daß ſich niemand melden ſollte, zu gewaͤrtigen, 
daß er, der Joſeph Paul Willibald Mo ſe für todt 
erklärt, die ſich bereits gemeldeten Brüder Eduard und 
Auguſt Mo ſe fuͤr die alleinigen rechtmaͤßigen Erben 


0 


angenommen und denenſelben das vorhandene Vermoͤ⸗ 


gen zuerkannt und ausgeantwortet, die nach erfolg? 
ter Todes⸗Erklaͤrung ſich erſt meldende nähere, oder 
gleich nahe Erben jene anzuerkennen 
tet, auch ſich lediglich mit demjenigen, was von obi⸗ 
gem Vermoͤgen noch uͤbrig ſeyn moͤchte, ohne weitere 
Rechnungslegung zu begnuͤgen, für verbunden gehal⸗ 
ten werden ſollen. 
Gegeben Haynau den 8. September 1827. 


Königlich Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht: 


Bekanntmachung. 


Da auf denen zur Graͤfl. v. AuerſpergſchenFidei⸗Com“ 5 
Herrſchaft Wangern gehoͤrigen Ortſchaften Wangern, 


Maͤrzdorff u. Bogſchuͤtz, Bresl. Kr., auf den Antrag der 


dortigen Gemeinden, mit der Abloͤſung der Dienste, 


Zinſen und Servitute, fo wie mit der Acker⸗Separ 


tion, theils vorgegangen werden ſoll, theils die ſelbe N 


ſchon bis zur Ausführung gediehen iſt, fo wird ſol⸗ 
ches hierdurch in Gemaͤßheit der §. F. 11. bis 14 
der Ausfuͤhrungs-Ordnung vom 7. Juni 1821 3 

öffentlichen Kenntniß gebracht und dabei alle diejeni⸗ 
gen, die hierbei als Fidei-Commiſſ⸗Anwaͤrter oder 
ſonſt ein Intereſſe zu haben vermeinen, aufgefordert 
ſich bis ſpaͤteſtens zum 18. Februar c. a, entweder bei 
der unterzeichneten Spezial⸗Commiſſion ſchriftlich 
oder an dem gedachten Praͤcluſiv⸗Termine muͤndlich / 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Wangern zu er⸗ 


für ſchuldig geach⸗ 


} 


nem: ob fie bei der Vorlegung der noch zu entwer⸗ 
8 en Auseinanderſetzungs⸗Plaͤne zugegen ſeyn wol⸗ 
ten, oder ob fie reſp. die Vorlegung der ſchon entwor⸗ 
en verlangen? widrigen Falls dieſelben die Aus⸗ 

nanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und 
mit keinen Einwendungen mehr werden gehoͤrt wer⸗ 

n. Ohlau den 2. Januar 1828. 

Koͤnigl. Spezial⸗Commiſſion, Ohlauer Bezirks. 
Aufgebot eines Hypotheken⸗Inſtruments. 
5 on dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht werden 
= diejenigen, welche auf das Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
at vom 31. Mai 1810, über ein auf dem Haufe 
€ 5 328. hieſelbſt fuͤr den Carl Websky haftendes 

rbeheil von Vierhundert und Sechszig Thaler nebſt 
gen zu 5 pCt. eingetragen, laut Decret vom ıflen 
5 m des gedachten Jahres irgend einen Anſpruch als 
5 Pfandinhaber, oder aus einem andern 

Sets Grunde zu haben vermeinen, vorgeladen, 
* But den 23ften April 1828 Vormittags 

BER auf hieſigem Rathhauſe vor dem Herrn 
de tgerichts⸗Aſſeſſor von Aulock zu melden, 
fie Eu Rechte näher zu begründen, widrigenfalls 
bi Ausbleiben aller Anſpruͤche an das ver⸗ 
dr 8 Grundſtuͤck werden für verluſtig erklärt wer⸗ 

Oels den 20. Dezember 1827. 


— — -Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


8 Es f Auction von Eifenwaaren. 
* ollen am 28. Januar c. Vormittags von 9 bis 
Bu dr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an 
St folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
: adtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Jun⸗ 
5 delle eine Parthie Eiſenwaaren beſtehend in 
eſſing und Eiſendrath, Senſen, Schnittmeſſer, 

eilen, Aexte, Stemmeiſen, Zangen, meſſingene 

iegeleiſen, Bierbaͤhne, Vorlegeſchloͤſſer, Striegel, 
Waagebalken, Schlittſchube, Scheeren, Meſſer, 
Gewichte ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 19. Januar 1828. 

Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 


eee zu Dresden. 
? tag den 14ten April a. c. ſoll zu Dresden durch 
8 eg die zum Nachlaſſe des verſtorb. Land- 
Br 1 Herrn Profeſſor Klaß gehörige Samm⸗ 
d 4 an Kupferſtichen und radirten Blaͤttern der vor⸗ 
kB ichſten Meiſter diefer Kunft, fo wie viele landſchaft⸗ 
he Original-Handzeichnungen und Oelgemaͤlde, den 
arifibietenben Auctionis lege überlaffen werden. Die 
eh Verzeichniſſe (fo wie auch die von der, den 
än Februar a. c. noch beſtimmt angehenden von 
heile er ſchen Kupferſtich Verſteigerung — dritte Ab⸗ 
in Be 17 find ſofort auf portofreie Briefe zu haben, 
Hrn 80 In: bei Hrn. Buͤcherkommiſſarius Suin, 
und K unſthaͤndler Kuhr, und in der Caſp. Weiß 
om p. Kunſthandlung; in Breslau: bei dem 
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Hrn. Auctionskommiſſair Pfeiffer; in Dresden: 
in der Arnold ſchen, fo wie in der Walther ſchen 
Buchhandlung, auch in der Moro ſch und Skerl⸗ 
ſchen Kunſthandlung: in Leipzig: bei Hrn. Maler 
Börner (Haynſtraße No. 204.) und bei dem Hrn, 
Kunſthaͤndler Geyſer. . 

Dresden, am 20. Januar 1828. 

C. E. Heinrich, 4 R 
K. S. Gouvernements und NatpE-Auctionator jur. 
Große Meubles -Auctiom 

Mittwoch und Donnerſtag den zoften und zıften 
cur. früh um 9 Uhr und Nachmittags, werde ich aus 
dem Meubles⸗Magazin des Herrn Ruͤckert, Katha⸗ 
rinen⸗ Straße Nro. 17. alle Arten neue ſowohl, als 
auch gebrauchte Meubles meiſtbietend in klingd. Pr. 
Courant verſteigern. Pier . 

Bekanntmachung. N 
Der neuen Adminkſtratton der Kolziger 
Glas huͤtte und Potaſchſiederey. 

Da die Verpachtung der Kolziger Glashuͤtte und 
Potaſchſiederey, an die Herrn Mittelſtaͤdt den 
1. May 1828 zu Ende geht, und dieſe Fabrike von 
dem Dominio ſodann ſelbſt adminiſtrirt werden wird, 
ſo werden alle diejenigen, welche Beſtellungen an Bou⸗ 
teillen, Hohl- und Tafel⸗Glas, desgleichen an Pott⸗ 
aſche machen wollen, oder bisher Niederlagen aus 
dieſer Glashütte unterhalten haben, erſucht, ihre 
Briefe an den Glashuͤtten⸗Factor Herrn Thomas, 
oder au die Glashuͤtten⸗Factorey zu Kolzig bei Con⸗ 
top zu richten. Fuͤr prompte Beſorgung der Beſtel⸗ 
lungen und Lieferung guter Glaswaaren, wie dieſe 
von der Kolziger Hütte ſtets den Vorzug behauptet har 
ben, auch moͤglichſt billige Preiſe, wird ſtets beſorgt 
ſeyn. Kolzig den 20. Januar 1828. 

Die Graͤfl. von Schlabrendorff⸗Kolziger⸗Glas⸗ 

Huͤtten⸗Adminiſtration. f 
Schaafvieh⸗ Verkaufs Anzeige. 

Der diesjaͤhrige Verkauf auf den Hochfreiherrlich 
don Nothkirch⸗Trachſchen Schäfereien von Panthenau 
und Barſchdorff bei Heynau und Liebenau bei Wahl⸗ 
ſtadt, nimmt feinen Anfang im Monat Februar c. a, 
und iſt zu bemerken: daß in Panthenau 150 Stuͤck 
2 und zjaͤhrige Sprung⸗Staͤhre, in Barſchdorff und 
kiebenau aber 500 Stuͤck Mutterſchaafe, verkaͤuflich 
aufgeſtellt find. Saͤmmtliche Heerden befinden ſich in 
einem beſondern guten Geſundheitszuſtande, auch ſind 
die Preiſe nach der Qualität der Thiere billig feſtgeſetzt. 

Die Wirthſchafts-Aemter von Panthenau, 
Barſchdorf und Liebenau. 


Zu verkaufen. 8 

Das optiſche Scheuerſche Theater aus 

Wien iſt zu verkaufen. Das Nähere bei dem 

Caffetier Kaiſer, Hummerei im rothen Hirſch, 
zwei Stiegen hoch. 


Verkaufs Anzeige. 
Schoͤnen alten Flachs auch Leinſaamen, offerirt in 
Parthien zu billigem Preiſe 5 
der Kaufmann M. Liebrecht in Namslau. 
Handwagen ⸗ Verkauf. 

Ein dauerhafter, ſchon gebrauchter Wagen, iſt we⸗ 
gen Mangel an Platz, 
am Neumarkt No. 30. im Gewölbe zu haben. 

Selfenfilederel Verkauf. 

Veraͤnderungshalber bin ich 3 meine vor 
dem Oderthore Mathiasſtraße No. 84. ſeit mehreren 
Jahren betriebene und im guten Zuſtande befindliche 
Setfenfiederei aus freier Hand zu verkaufen oder noͤ⸗ 
thigenfalls zu verpachten. Darauf Reflectirende er⸗ 
fahren das Naͤhere daſelbſt bei Wilh. Kalinke. 

Breslau den 26ſten Kamıtar 1828. 5 
SSS e nn 
a 57 billiger Verkauf einer 
arthie vorzuͤglich ſchoͤner Ober: 
AUungar⸗Weine. 

Eine Parthie Ungar⸗Weine beſtehend aus: 
20 Kuffen 18 23r fetter Ober⸗Ungar⸗ 


Ausbruch. 
70 Kuffen. 18 23r füßer fetter Ungar⸗ 


8 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
Ausbruch. $ 

60 Kuffen 18231 ſchoͤner herber Un⸗ $ 
gar + Ausbruch, $ 
welche im Monat Juli v. J. direct aus Ungarn $ 
hier eingingen und völlig abgelagert find, habe $ 
ich weit unter jeden möglichen Beziehungspreiſen $ 
- 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

g. 

$ 

$ 

oa 
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übernommen und bin dadurch in den Stand ge⸗ 
fate dieſelben hoͤchſt preiswerth wieder abzu⸗ 
aſſen. 

Ich offerire daher dieſe Weine im Ganzen fo 
wie bei einzelnen Kuffen und werde, um die moͤg⸗ 
lichſt baldige Realiſation zu bewerkſtelligen, die 8 
vortheilhafteſten Kaufsbedingungen zugeſtehen. 
Näheres fo wie Proben in meinem Comptoir 
am Ringe No. 16. 

Breslau den 18. Januar 18238. 
ü Friedr. Schumm el. 
S eee See 

i Kauf Geſu ch. 

Flachs von guter Qualitat findet Abſatz in anſehn⸗ 

lichen Quantitaͤten im Correctionshauſe zu Schweid⸗ 
nitz, zu welchem Ende um Ueberſendung von Proben 
gebeten wird. 5 


Direct aus Paris 
erhielten ſo eben eine ganz neue Art Armbaͤnder und 
empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 

Hubner und Sohn am Ringe No. 43. in 
der Berliner Lakierfabrik und Eiſengußwaa⸗ 
ren + Niederlage neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke. ö 


SOSSE OD 


um einen ſehr billigen Preis 


„teſtiren, 


1 et er tz o 
! in ee 5 3 
Schmiedebruͤcke Nro. 59. 
Der vorige anhaltend ſchoͤne Sommer war zur Fa⸗ 
brikation der amerikaniſchen Gewaͤchſe ungemein guͤn⸗ 
ſtig, weshalb wir ein bedeutendes Lager von leichten 


und abgelagerten Blaͤttern anfertigen 
3 1 a 
eit beſter Ueberzeugung empfehlen 
ſtehende N 1 Verla Tan : 
lorida-Canaſter 16 b 
Dolänbifch- Kefter- Eanafler 12 8 55 a m. 
Weſtindiſche Canaſter Blätter. 20 Sgr. u. 12 Sgr. 
das Pfund. 
St. Thomas Canaſter Sgr. das Pfund. 
Lima⸗Canaſter 3 0 . 5 . 
Cuba⸗Canaſter 8 2 < 
Canaſter rr! l „ 2 
Auch koͤnnen wir die Sorten: 


Hollaͤndiſch 8 das Pfund 
= 10 | 

nicht genug empfehlen, und Aigen wir uns noch zu 

mehrerer Beglaubigung auf folgendes a 


t Er, 
fuͤr die Kaufleute Krug und Herzog 
uͤber ihren Tabak, genannt: 
Holländisch Blättchen. 
„Die Herren Krug und Hertzog in Breslau 
„haben mir ein Paquet ihres Rauchtabaks „Hollaͤn⸗ 
„diſch Blattchen“ genannt, uͤberſendet, um ſol⸗ 
„chen einer genauen Pruͤfung zu unterwerfen, und 
a zugleich mit ihrer Verfahrungsart bekannt ge⸗ 
macht. 
x „Nach genau angeftellter Unterſuchung kann ich at⸗ 


von Kr 


wir daher nach⸗ 


10 
10 


„reifen, leichten amerikaniſchen Blättern beſteht, dle 
„durch kundige Auswahl derſelben verbeſſert, ſo wie 
„durch die fernere zweckmaͤßige Verfahrungsart bei 


„der Fabrikation zur Vollkommenheit gebracht 
„worden. 


Da ſich fernerzergeben, daß dieſer Rauch⸗ 
„tabak durchaus frei von allen ſchaͤdlichen Belmiſchun⸗ 
„gen iſt und allen Forderungen entſpricht, die man 


„an eine gute Pfeife Tabak machen kann, ſo kann ich 


„ſolchen beſtens empfehlen.“ N 
Dr. Johann Bartholomaͤ Trommsdorff, 
Ritter des Koͤnigl. Preuß. rothen Adler⸗Or⸗ 
dens dritter Klaſſe, Hofrath, Director der 


daß die genannte Sorte Rauchtabak aus 


Koͤnigl. Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften 


und Profeſſor der Chemie ꝛc., in Erfurt. 


— 


Ane Dr 15 
Vorzüglich schöne süsse Apfelsinen, vollsafti- 
ge Gardeser- Citronen, alle Arten frische Feigen, 
neue grosse Datteln, Trauben-Rosinen und wirk- 
liche Teltower Rüben, empfiehlt billig 
S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No’ 14. 


Friſchen fließenden, Acht aſtrachaniſchen 
avi 
eng. a 
erhielt ich abermals einen Transport, (deſſen Quali⸗ 
taͤt jedoch weit vorzuͤglicher iſt, als die der fruͤhern 
Sendungen, indem ſolcher großkoͤrnig, wenig geſal⸗ 
zen und überhaupt fehr delicat von Geſchmack aus⸗ 

faͤllt;) und offerire folchen billigſt, wie auch 
Duͤſſeldorfer Wein⸗Moſtrich 
in 1, 4 und 4 Kruggen. 
G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


** 


* 
* 
* 
* 
* 


Anzeige. 

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Geſchaͤfts⸗ 
1 in Breslau ſowohl wie in der Umgegend habe 
ch von meinen ſaͤmmtlichen allgemein beliebten Tho- 
coladen-Gattungen ein vollſtaͤndiges Lager derſelben 
unter der Adreſſe des Herrn C. L. J. Pulverma⸗ 
cher in Breslau eroͤffnet, und ſtelle bei Parthien 
eee Preiſe, 7 * 

reyſtadt den zoſten Januar 1828. 

ei L. C. Raebel. 

In Bezug auf Vorſtehendes offerire ich erwaͤhnte 
bei mir lagernde diverſe Chocoladen von 9 Sgr. bis 
26 Sgr. das Pfund. . 

Breslau den 22ften Januar 1828. s 

C. L. J. Pulvermacher, Karlsſtraße N. 15. 


; Anzeige. 2 
Ganz weißen fein gemahlenen Duͤnger⸗Gyps, fehr 
trocken, in großen neuen Tonnen, uͤber 3 Centner 
ſchwer, verkauft billigſt. Nicolai⸗Gaſſe No. 7. 
C. F. Ermrich. 


W. Bekanntmachung. DU 
Daß ich die von dem verſtorbenen Mechanikus Hrn. 
Klingert jun. hinterlaſſene Werkſtaͤtte uͤbernommen, 
zeige ich hiermit denen, die mit dem Verewigten in 
Geſchaͤfts⸗Verbindung geſtanden, ergebenſt an, und 
bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich übergehen zu laſſen. Allen, die mich mit ihrem 
guͤtigen Zutrauen beehren, kann ich die feſte Verſiche⸗ 
rung ertheilen, daß es ſtets mein eifrigſtes Bemuͤhen 
ſeyn wird, dem bis jetzt beſtandenen guten Rufe mei- 
nes verſtorbenen Principals auf alle Art zu ent⸗ 
ſprechen. Breslau den 23ſten Januar 1828. 
W. König, Mechanikus und Optikus, N 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 65. (am Neumarkt im 
langen Holz.) 
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Be 23h ae ea ee rk 


Unterrichts- Anzeige, 


Damens Pu g 


f ä ER, 
Indem ich einem hohen Adel und hoch- § 


$ verehrten Publiko hierdurch ergebenſt be: 5 
$ kannt mache, daß ich die dem verſtorbe⸗ S 
$ nen Kaufmann Pilet gebörig gewefene, $° 

in den 3 Mohren am Blücherplag gelegene $ 
$ Pugbandlung übernommen babe, em⸗ $ 
$ pfeble ich mich mit aller Art, und beſon 5 
$ ders mit ganz modernen Pug⸗Waaren, mit $ 
$ Verfiherung der prompteſten und billig; $ 
$ ften Bedienung. A. E. 


— — 


Hoffmann. 5 
a 222222 
Dorſtorfer⸗Aepfel⸗ Anzeige. 
Leipziger Borſtorfer Aepfel ſind noch zu haben, ſo 
wie auch Teltower Ruͤben bey J. G. Starck, auf der 
Odergaſſe No. 1. 

Gebrüder Holberg aus Leipzig 
beſuchen naͤchſte Frankfurt a. O. Reminiscere⸗Meſſe 
mit einem vollſtaͤndigen Laager von allen Gattungen 
italieniſcher und genaͤhter Strohhuͤte fuͤr Damen und 
Kinder, ſchweitzer Strohgeflecht, Strauß- und Mo⸗ 
defedern, engliſchen, franzoͤſiſchen und ſchottiſchen 
Fußteppichen, Diſchdecken, neuen Meubles⸗Zeugen 
mit abgepaßten Muſtern, Reiſeſaͤcken ꝛc. und ſtehen 
in der Schmalzgaſſe N. 2. nahe dem Markt, im Haufe 
des Herrn Regiſtrator Heintze, erſte Etage. 

Faſanen⸗ Anzeige, 
Friſche fette, wirklich boͤhmiſche Faſanen find mies 
der angekommen, bei ? u 
3. G. Starck, auf der Odergaſſe No. r. 
Kauflo o fe 
zur aten Klaſſe 57ter Lotterie, als auch Looſe zur 
Lotterie in einer Ziehung, ſind zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im 
2 gruͤnen Polacken. f 
totter ie ⸗ Nachricht. 
Mit Looſen zur ten Lotterie in einer Zie- 


bung, welche den aßſten d. M. ihren Anfang 


nimmt, das Ganze zu 5 Rthlr. 5 Sgr., das Fuͤnftel 
1 Rthlr. 1 Sgr., fo wie mit Kauf⸗Looſen zur 
aten Klaſſe szfter Klaſſen⸗kotterie, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Looſen ⸗ Offerte. 

Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 27 fle 
Lotterie, fo wie mit Looſen der sten Lotte⸗ 
rie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebenſt 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. f 


Unterfommen ⸗ Gefud. . 

Eine anftändige Frau in mittlern Jahren wuͤnſcht 
entweder bald, oder zu Oſtern, als Erzieherin, Ge⸗ 
ſellſchafterin, oder Vorſteherin einer Wirthſchaft ein 
Unterkommen in der Stadt oder auf dem Lande zu 
finden. Da der Zweck dieſes Anerbietens mehr auf 
eine nügliche Thaͤtigkeit als großes Gehalt gerichtet 
iſt, ſo wuͤrde ſie bei der Gewißheit einer anſtaͤndigen 
freundlichen Behandlung nur ſehr wenig auf erſteres 
Rüͤckſicht nehmen. Nähere Nachricht darüber unter 
der Adreſſe H. H. weiſet das Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe am Ringe nach. 

i Lehrlings- Ge ſuch. 

Ein Knabe von guter Erziehung und gehoͤri⸗ 
gen Schulkenntniſſen, welcher die Seifenſieder⸗ 
Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, kann als Lehr— 
ling bald ſein Unterkommen finden 

in Mo. 14. äußere Schweidnitzer Straße. 
„fene Skelte. 

Fuͤr ein in einer Specerei-Handlung en detail 
recht brauchbares Subject als Handlungsdiener, über 
deſſen gutes Verhalten man genuͤgende Auskunft er⸗ 
halten kann, wird zu Oſtern eine Stelle offen. Das 
Nähere am großen Ringe Nro. 23. in der Seiden⸗ 
Handlung. 0 

a Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin, den 27ſten 
und 29ſten d. M., iſt zu erfragen im goldnen Wein⸗ 
Faß auf der Buͤttner⸗Gaſſe. 

8 Gefunden.“ s 

Auf dem Wege von Breslau nach Medzibor iſt ein 
Sack, in welchem ſich Reis befindet, gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer kann ſolchen, gegen Erſtat⸗ 
tung der Unkoſten bei dem Dom. Bogſchuͤtz, Oels⸗ 
ner Kreiſes, in Empfang nehmen. 

Ver miet hungen. 

Zu vermiethen ſogleich oder Oſtern zu beziehen 
iſt ein Stall fuͤr 4 Pferde, Wagenplatz und eine Stube 
nebſt Zubehoͤr am Neumarkt No. 30. Das Naͤhere 
im Gewoͤlbe. BEL 


Pe — — — 
Eine am Ringe ſehr vortheilhaft belegene Hands 


lungs⸗Gelegenheit, iſt ſofort, oder auch auf Oſtern 


zu vermiethen. Naͤhere desfalſige Auskunft ertheilt 


der Kaufmann Loewe am Ringe Nro. 39. 


—— — ——ë¹ä0ä — — — — mn 
Auf der Albrechtsgaſſe in der goldnen, Muſchel 
Nro. 33. iſt der erſte Stock, beſtehend in 6 ſchoͤnen 


Zimmern nebſt Kabinet, Küche, Stallung und Wa⸗ 


genplatz zu vermiethen. Das Nähere auf der Oder⸗ 
gaſſe No. 16. beim Kaufmann Groß zu erfahren. 
Breslau den a2rſten Januar 1828. 

Auf dem Sande in dem Haufe zum grünen Daum 
genannt, iſt der zweite Stock zu vermiethen und auf 
Johanni zu beziehen. N 
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Literariſche Nachrichten. 


So eben verließ die Preſſe und it in allen Buch⸗ 
handlungen des In, und Auslandes (in Breslau in 
der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Faßlicher 3 a 
; in der 
franzoͤſiſchen Sprache, 


beſtehend in einer 
praktiſchen Grammatik, 
nach den einfachſten Regeln, und mit zweckmäßigen 
Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Frans 
zoͤſiſche Beam 5 
ne 


einem neuen franzöfifchen Leſebuche, 
mit Hinweiſungen auf die Regeln der Grammatik. 
Fuͤr den Schul- und Privatgebrauch 
verfaßt von g 
Aug u ſt e. 
Lehrer der franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache. 
29 compreſſe Bogen im groͤßten Oetav. 


Preis: 23 Sgr. 


Berlin, 1838. (Verlag der Buchhandlung von 
„Carl Friedrich e 2 


Zu den erſten Erforderniffen einer guten Grammatik 
gehört unſtreitig, daß die Regeln nach denen die ber 
treffende Sprache zu erlernen iſt, beſtimmt, lichtvo 
und faßlich vorgetragen, durch zweckmaͤßige Beiſpiele 
erläutert und von paſſenden Uebungs⸗ Aufgaben beglei⸗ 
tet find, auch dabei das Ganze fo geordnet und bes 
jeichnet ift, daß der Lernende in allen Punkten ſich 
eicht zurecht finde: Anforderungen, welche die hler an⸗ 
gezeigte franzoͤſiſche Grammatik vollkommen in ſich vers 
einigt. Eben jo entſpricht das derſelben beigefuͤgte Les 
ſebuche ganz ſeinem Zwecke; die darin enthaltenen Auf⸗ 
ſaͤtze find ſaͤmmtlich aus den vorzuͤglichſten Schriftſtel⸗ 
lern Frankreichs gewahlt. Auch enthält es manches 
Neue; vorzüglich verdienen die Bruchſtuͤcke aus Se 
gur’s ſo berühmten Werke: Histoire de Napoléon et 
de la graude armée etc. Erwähnung, indem gerade die 

aupt: Momente daraus entnommen find, namlich die 

chlacht an der Moskwa, der Brand von Moskau 
und der Uebergang über die Berezina. — In allen 
Aufſaͤtzen des Leſebuchs iſt auf die Regeln der Gram⸗ 
matik hingewieſen, und fo dem Schüler Gelegenheit 
gegeben, mit denſelben immer bekannter zu werden, 
gewiß ein weſentlicher Vorzug, den der Verfaſſer da⸗ 
durch ſeiner Arbeit gegeben. Da nun das vorliegende 
Lehrbuch ſich auch ganz beſonders durch gutes Papier, 
ſo wie durch ſehr reinen und korrekten Druck auszeich⸗ 
net, und dabei der Preis verhaͤltnißmaͤßig aͤußerſt bil, 
lig geſtellt iſt, ſo darf man wohl erwarten, daß es ſich 
bald in den Händen Vieler, die der Erlernung der frans 
zoͤſiſchen Sprache ſich widmen, befinden, und der Leh⸗ 
rer wie der Schuͤler es nicht unbefriedigt bei Seite ler 
gen wird. — r. 


Intereſſantes Werk für Geſchichtsfreunde. 
o eben iſt erfchienen und in allen 1 (in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Geſchichte der Kreuzzuͤge. 
Von Michaud. 

Mitglied det franzoͤſiſchen Akademle. 
Nach der vierten franzoͤſiſchen Original⸗Aus gabe uͤber⸗ 
ſetzt von Dr. F. H. Ungewitter. Erſter Band. 
Mit 2 Karten und 8 Bildniſſen. 
gr. g. Geh. 1 Rthlr. 20 Sgr. Cart. 1 Rehlr. 25 Sgr. 

Zu den großartigſten, merkwuͤrdigſten Vegebenheiten 
der Altern Geſchichte, gehören die, zur Eroberung des 
beiligen Grabes und zur Unterjochung der Saracenen uns 
ternommenen Aeg nach dem Oriente, die ſoge⸗ 
nannten Kreuz; ge, im vierten und in den folgenden Jahr⸗ 
hunderten. Franzoſen, Deutſche, Engländer, Italie⸗ 
ner, Spanier und Portugleſen vereinigten ſich, angetrie⸗ 
ben von religisfem Eifer, zu großen Heerſchaaren, welche 
oft zu Tauſenden dem Ungemach, dem Hunger und Durſt 
lagen, oder eine Beute der furchtbaren, menſchenwuͤr⸗ 
genden Schlachten wurden. Beiſplele erhabener Tugen⸗ 
den und ſcheußlicher Laſter, wahrhafter Gottesfurcht und 
niedertraͤchtiger Heuchelei finden wir hier in Menge und 
oft im ER En Sontrafe. — Die „Geſchichte der 
Kreuzzuͤge““ von Michaud iſt das neueſte, beſte und 
ausführlichfte Werk über dieſen Gegenſtand; Chateau— 


briand nennt es das hiſtoriſche Meiſterwerk unſers 


Jahrhunderts. Wir durfen daher dieſes Werk, das hier 
in einer dem Original entſprechenden Ueberſetzung ers 
ſcheint, mit vollem Rechte allen Geſchichtsfreunden als 
eine hoͤchſt intereſſante Leetuͤre empfehlen, und iſt daſſelbe 
überdleß mit typographiſcher Schönheit ausgeſtattet. — 
Dieſem Erſten Bande find folgende s Bildniſſe: Per 
ter der Einfiedler, Urban 11, Graf Raymund von Tou⸗ 
louſe, Tanered, Balduin, Fürft Bohemund von Tarent, 
Gottfried de la Tour und Biſchof Adhemar, mit darun⸗ 
ter befindlichen hiſtoriſchen Seenen, fo wie eine Karte 
von Kleinaſien und ane dergleichen von Antiochien, beis 
gefuͤgt. 7 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. 
G. Kornſchen) iſt zu haben: 
Gemein nützliches 


Fremdwoͤrterbu ch 
zur richtigen Verdeutſchung und verſtaͤndlichen Er⸗ 
Hlärung der in unſerer Sprache gebräuchlichen, fo 
wie auch ſeltener vorkommenden auslaͤndiſchen Woͤr⸗ 
ter und Ausdruͤcke. Ein praktiſches Huͤlfsbuch fuͤr 
Geſchaͤftsmaͤnner, Fabrikanten, Kaufleute, Studiren⸗ 
de, fo wie überhaupt für jeden Gebildeten, und ins⸗ 

beſondere fuͤr alle diejenigen, welche rein deutſch 

ſprechen und ſchreiben wollen. 
Von Dr. Friedr. Alb. Niemann. 
f 8. Preis 25 Sgr. 

In der Umgangs-, Geſchaͤfts- und Duͤcherſprache 
kommen viele aus fremden, neueren und alten Spra⸗ 
chen entlehnte Wörter und Ausdrucke vor; es tritt da- 

er gar häufig der Fall ein, daß wir auf uns unbe⸗ 
kannte Fremdwoͤrter ſtoßen, deren richtige Bedeutung 
I wiſſen, uns aber ſehr nothwendig iſt. Fuͤr jeden Ger, 
ildeten überhaupt, iſt folglich ein Huͤlfsbuch zur Erklaͤ⸗ 


zweite Auflage ſeines Buchs nach Grundſaͤtzen. 
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rung und Verdeutſchung dieſer auslaͤndiſchen Wörter und 
Ausdruͤcke ein großes Beduͤrfniß, und zwar ein um ſo 
größeres Beduͤrfulß in jetzigen Zeiten, wo man verlangt, 
daß Jedermann dieſelben genau kenne. Das gegenwär⸗ 
tige Fremdwoͤrterbuch duͤrfen wir um ſo mehr empfehlen, 
da es nicht nur hoͤchſt vollſtaͤndig, ſondern zugleich überall 
die richtigſte, kuͤrzeſte Erklärung gibt, und wo moͤglich, 
das jedem Fremdworte entſprechende deutſche Wort nennt; 
ſo daß dieſes Werk ein treffliches Huͤlfsmittel für alle die⸗ 
jenigen iſt, welche rein deutſch ſprechen und ſchreiben 
wollen, ohne dabei in den Fehler der Wortbaukuͤnſtelei 
zu verfallen. 5 

So eben verließ Die Preſſe und ift wieder in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes (in Dress 
lau in der G. Korn ſchen) zu haben: 


Gemeinnuͤtzliches Woͤrterbuch 
zur richtigen Verdeukſchung und verftändlichen Erklaͤ⸗ 
rung der in unſerer Sprache vorkommenden 


fremden Ausdrücke. 


r . 2 
deutſche Geſchaͤftsmaͤnner, gebildete Frauenzimmer 
und Juͤnglinge; 
bearbeitet von 
Joh. Chriſt. Vollbeding. 
gr. 8 586 Seiten in geſpaltenen Columnen eff wei⸗ 
ßem Druckpapler. Dritte durchaus verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. Sauber geheftet. 
Preis: 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung don 
C. Fr. Amelang. 

Die Abſicht des ſchon durch andere Schriften ruͤhm⸗ 
lich bekannten Verfaſſers iſt auch in dieſem ganz vor⸗ 
uͤglich brauchbaren Werke unverkennbar dieſe: die 
eien err wortreichen Umgangs⸗ und 
Geſchäftsſprache zu befördern. Sehr viele 
Fremdwoͤrter, fuͤr welche wir im Deutſchen kurze, an⸗ 
emeſſene und wohlklingende Ausdruͤcke haben, koͤnnen 
o nach und nach entbehrlich gemacht werden. Nicht 
ſo leicht aber iſt es mit Verdraͤngung der guten Kunſt⸗ 
wörter und anderer Ausdrucke, die ſchon das Bürgers 
recht erlangt haben — Die Erklarung vieler Redniſſe 
und Ausdruͤcke iſt genau angegeben; erleſene kernige 
altdeutſche Woͤrter und auch dem Sprachgeiſte gemäß 
neugebildete ſind nicht ausgelaſſen. Bei dem Gebrauch 
der ſicherſten Huͤlfsmittel berichtigte der 8 
on 
und richtige Ausſprache findet man hier genau bezeich⸗ 
net; die eigentliche und verblämte, wie auch die ent 
ferntere dee ee e fremdartige 
Wörter nach richtiger Schreibart dargeſtellt und BE 
rein deutſche angeführt, ſo wie auch jene hinlaͤnglich 
erklaͤrt. Alles iſt mit einer Kuͤrze abaefoßt,. bie den 
Erklaͤrungen nichts von der noͤthigen Klarheit und Voll⸗ 
ſtaͤndigkeſt benimmt. Mögen nun Alle, welche dieſes 
reichhaltige Buch gebrauchen, ihre Erwartungen befrie⸗ 
diget finden! Buͤcher dieſer Art bewähren ſich am ber 
ſten durch längeren Gebrauch und durch wiederholte 
berichtigte Ausgaben. - 

Die Verlagshandlung hat für gutes Papier und 
ſchoͤnen Druck Sorge getragen, und durch einen Aur 
ßerſt billigen Preis das Anſchaſſen dieſes empfeh⸗ 
lungswuͤrdigen Buches ſehr leicht gemacht. 


NS 


In der neuen Günterschen Buchhandlung in 
Glogau und Lissa sind erschienen und in allen 
Buchhandlungen (ia Breslau in der W.G. Korn- 
schen) zu haben: 4 


Röller, Dr. G. G., Schola vespertina, ein 
Lehrgedicht über die Erhaltung des Ansehns 
bei der Schuljugend, latein, und deutsch. 8. 

geh. 10 Sgr. 
verzeichniss, tabellarisches, der Arznei- 
mittel, deren Benennung in den preussischen 

Dispensatorien seit einem Jahrhuudert, bis 

zun! Erscheinen der neuesten Pharmacopoe 
verändert worden ist. Nebst einem Anhan- 
ge, enthalteud eine Vergleichung der Berze- 
liusschen Bezeichnungen, mit denen der 
neuesten Pharmacopoe. Zur schnellen und 
leichten Uebersicht der verschiedenen No- 
menclatur für Aerzte und Pharmaceuten. gr. 8. 
geh. 8 Sgr. 

Wiecke, K. W., Abriss der allgemeinen Ge- 
schichte. Eine Grundlage bei dem universal - 
historischen Unterrichte in den obern Gym- 
nasialklassen. ıste Abtheil, Alte Geschichte. 

Br. 8. 20 Sgr. 

Desselben tabellarische Uebersicht der allge- 
gemeinen Geschichte, als Hülfsmittel bei dem 
historischen Unterrichte in den obern Gym- 
'nasialklassen. ıste Lieferung. Tabellen zur 
alten Geschichte. gr. Fol. 15 Sgr, 


Garten⸗ und botaniſche Anzeige. 


Das klaſſiſche Lexikon der Gärtnerei und Bota⸗ 
nik vom Dr. und Prof. F. G. Dietrich, 


beſteht jetzt mit allen Nachtraͤgen aus zwei und zwan⸗ 
zig Baͤnden und iſt ein Werk das Jedermann lobt; 
jedoch mehreren ber früheren Subſcribenten dazu muß 
die Ausgabe fuͤr die immer nachfolgenden Theile zu 
ſtark geworden ſeyn, denn die letztern ſind zu wenig 
abgeforbert worden. Wir machen daher bekannt, daß 
wir jeden einzelnen Theil dieſes Werks, (nur nicht den 
dritten des Lexikons) für den halben Ladenpreis, oder 
fuͤr anderthalb Thaler, ablaſſen wollen: ſo weit die 
uns uͤberfluͤſſigen Theile reichen. Wer alfo fein ange⸗ 
. ge Exemplar ergaͤnzen oder etwas dazu haben 
„wird erſucht ſich recht bald an jede beliebige Buch⸗ 
handlung (in Breslau an die W. G. Kornſche) zu 
wenden. EN 1 
Gebrüder Gaͤdicke in Berlin. 


3 > 
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u der Baffefchen Buchhandlung iſt fo eben erfchi? 
998 und in Breslau in der W. G. Kornſchen Buch⸗ 


handlung zu haben: . 
Leben des Lord Byron. 


Von J. W. Lake. Verdeutſcht von Dr. Friedrich 
Pauer. 
Mit Lord Byron's wohlgetroffenem Bildniſſe. 
8. Geheftet. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. i 

Lord Byron, jo bewundernswärdig als Dichter, If 
nicht minder merkwuͤrdig als Menſch, wegen feines ſon⸗ 
derbaren Charakters, feiner eigenthuͤmlichen Lebensweiſe, 
feiner mannichfachen Schickſale. Erſt wenn wir ihn als 
Menſch näher kennen gelernt haben, begreifen wir fo 
manche individuelle Beziehung in feinen Dichtungen, da, 
wo fie das Organ feiner eigenen Gefühle, feines verwun⸗ 
deten Gemuͤths, feiner Leidenfchaften find. Gegenwär⸗ 
tige, von dem engliſchen Pioneer von Byron's ſaͤmmt⸗ 
lichen Werken verfaßte Biographie des großen Dichters 


wird daher den vielen Freunden und Beſitzern ſeiner Werke 


eine angenehme Erſcheinung ſeyn. 


Bei Friedrich Volke in Wien tft neu erſchtenen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: 


Die Laͤmmerruhr, 


oder die 
brandige Gedaͤrm⸗ 3 neu geborner Laͤmmer, 
x £ lhre 5 


Vorbauung und Heilung. 
Nach eigenen Beobachtungen dargeſtellt von 
Joſeph Hoͤrmann, 
ordentl. Öffentl Profeſſor der n an der kalſ. 
koͤnigl. Univerfität zu Gräß. 
In 12. Broſchirt. Preis: 10 Sgr. 

Die in dieſer Schrift abgehandelte Krankheit gehört 
wegen ihres ſchnellen Verlaufes, ihrer nicht zu beſchraͤn⸗ 
kenden Verbreitung und der bisherigen Unbekanntſchaft 
mit ihrer Natur und den Mitteln zu ihrer Heilung 
unter die furchtbarſten Feinde der Schaafzucht. Der 
Verfaſſer hat durch eine, im letztvergangenen Winter 
und Fruͤhjahre mehrere Monate fortgeſetzte ſorgfaͤltige 
Beobachtung des Verlaufs derſelben, ſo wie durch eine 
große Anzahl von mehreren hundert Sectionen von den 
an dieſem Uebel zu Grunde gegangenen Laͤmmern, und 
durch vielfältige Verſuche der verfchiedenſten rationellen 
und empiriſchen Heilmethoden, manche wichtige und 
uuͤtzliche Erfahrung darüber geſammelt welche er dem 
oͤkonomiſchen und thieraͤrztlichen Publikum hiermit be- 
kannt macht. Die Verlagshandlung glaubt daher, daß 
dieſe Abhandlung den Oekonomen eine um fo willkomm⸗ 
nere Erſcheinung ſeyn werde, als eben jetzt der Zeit 
punkt herannahet, wo dieſes fuͤrchterliche Uebel, wel 
ches alle Hoffnungen eines ganzen Jahres in wenige ı 
Tagen vernichtet, ſich zum Schrecken des Eigenthuͤmers, 
bei den Heerden einzufinden pflegt, und daß ſich darin 
manches zu Beherzigende finden werde, was dem Aus⸗ 
bruche des Uebels vorbeugen, und feinem Fortgange fruͤh⸗ 
zeitig Graͤnzen ſetzen koͤnnte. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königt Poſtäͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


